
Mnzelpreis 70 Heller .
(Einschließlich 5 Heller Porte

12 Lahrgang . Sonntag , 5 . Sun ! 1932 Nr 133 .

Die Maske fällt :

Rcditsrcglcrung verwirft Sozialpolitik
Der Staat keine „ Wohlfahrtsanstalt “

Segen „ KuHurbolsdiewtsinns “ — Mr dirisflldic weltansdiauung

Berlin , 4. Juni . Die Reichsregiernng läßt heut « durch di « Presse chre Regierungs ¬

erklärung veröffentlichen . Die verächtlich « Aeußerung über die „ Wohlfahrtsanstalt " ,
zu der di « Nachkriegsregierungen den Staat angeblich zu machen versucht hätten , die Wen¬

dung von dem „Kulturbolschewismus " und von der „ Zersetzung des öffentlichen Lebens

durch atheistisch -maoistisches Denken " und die Phrase von der schweren Verantwortung v o r

Gott und der Natwn lassen klar den Kurs erkennen , den die neue Regierung einznschlage «
beabsichtigt , wenn sie es auch im übrigen vorzieht , „keine Versprechungen zu machen " , das

heißt jeder Konkretisierung ihres Programmes bedachtsam ans dem Weg « geht .

SammlungsverssMe Ser

Nittclpartclen .
Die Auflösung des Reichstages stellt insbe¬

sondere die Mittelparteien , die bei den letzten
Landtagswahlen nicht unbeträchtliche Verluste zu

verzeichnen hatten , vor eine neue Situation . Wie

in den Kreisen der Mittelparteien versichert wird ,
sind ernsthafte Bestrebungen im Gange , um

durch eine großzügige Sammlungsaktion
auf vollständig neuer Grundlage zu versuchen,
den politischen Einfluß des Bürgertums einiger¬
maßen zu sichern . Die entscheidenden Verhand¬
lungen über diese Sammlung sollen bereits . in
der nächsten Woche ausgenommen werden . Von

bpsonÄerem Interesse erscheint in diesem Zusam¬
menhänge , daß diesmal auch die Staats -

Partei , di « sich bei den letzten Preußenwahlen
von jeder Sammelaktion ferngehalten hat , sich
nunmehr für eine solche ausgesprochen hat . Die

Parteien werden schon zu Beginn der nächsten
Woche zur neun Situation Stellung nehmen .

Kurswechsel bei der „ Germania . "
Berlin , 4. Juni . Wie die Verlagslcitung der

„ Germania " mitteilt , tritt mit Rücksicht auf die

politischen Vorgänge der letzten Tage Chefredak¬
teur Emil Ritter von der redaktionellen Leitung
des Zentralorgans der Zcntrumspartei „ Genna -
nia " zurück , dessen Aktienmehrheit bekanntlich im

Besitz des neuen Reichskanzlers ist .

tzakenkreur - Ttzeater m Linz .
Riesige Gegenkundgebungen » er

Sozialdemokratie .

Linz , 4. Juni . ( Eigenbericht . ) Für morgen
haben die Hakenkreuzler in Linz einen Gausturm¬
tag angekündigt , zu dem große Vorbereitungen
getroffen wurden . Schon für heute abends waren

zwei große Hakrnkreuzversammlungen cinberufen .
Als Antwort haben aber auch hie . Sozial¬
demokraten eine Riesenversammlung einbe -

rufen . Die Hakenkreuzler hatten großsprecherisch
angekündigt , daß 20 . 000 Fremde kommen würden ,
und hatten auch von Hunderten von Automobilen

gefaselt . In Wirklichkeit sind bis jetzt aus

Deutschland zweihundert Hakenkreuzler gekom¬
men . Aus Passau allein waren zweihundert an¬

gesagt , in Wirklichkeit ist ein knappes Dutzend
gekommen .

Um 8 Uhr begannen die beiden national¬

sozialistischen Versammlungen , in denen aus

Deutschland Göring und General von E p p

sprachen .
Zu gleicher Zeit fand die sozialdemokratische

Versammlung statt , die zu einer Riesen¬

kundgebung gegen den Fascismus wurde .

Der riesige Vcrsammlungssaal , der an dreizehn¬
tausend Menschen faßt , war gesteckt voll . Es

sprachen Genoffen aus Wien und der Linzer Ab¬

geordnete Dr . Koretz . Die Behörden hatten an¬

geordnet , daß die HakenkreuzversammlungeU schon

zu Ende sein müßten , bevor die sozialdemokrati¬
schen Versammlungsteilnehmer auseinandergehen .
Bis gegen 11 Uhr nachts war cs noch zu keinem

Zwischenfall gekommen . Uebrigens hatten die

Behörden vor Beginn der Versammlungen alle

Versammlungslokale genauest nach Waffen durch¬

sucht . Für morgen wurden ebenfalls umfassende
Sicherheitsvorkehrungengetroffen .

Vie unersättlichen Gläubiger .

Forderung «« der Kreditanstalt - Gläubiger
abgelehnt .

Wie « , 4. Juni . Die Gläubiger der Kredit¬

anstalt wurden in einer gestern im Finanz¬
ministerium abgehaltenen Besprechung von der

Ablehnung ihrer Vorschläge durch die öster¬

reichische Bundesregierung verständigt , da die

feste Absicht besteht , das Kreditanstaltsproblem
endgültig einer Lösung züzuführen . Die nächste

Sitzung würde für die Mitte der kommenden

Woche bereits angesetzt .

Doch eiue Anleihe für Sesterreich 7

Wie « , 4. Juni . Di « gestrigen und heutigen
Nachrichten der Wiener Blätter über di « öster¬

reichischen Kreditverhandlungen in Paris lauten

bereits optimistischer . Einige Konferenzteilnehmer
sind mit Deputierten / di « in dem neue » Kabinette

Herriots eine wichtige Rolle spielen , in Fühlung
getreten und haben angeblich den Eindruck ge¬

wonnen , daß eine Anleihe . für Oe st er¬

reich wahrscheinlich nicht auf den Widerstand
der Regierung Herriot stoßen werde .

Nach ein paar einleitenden Phrasen über 8i «

seelischen Voraussetzungen der Zusammenfassung
aller nationalen Kräfte wird die Schuld an vet

heutigen Lage dem Versailler Vertrag , den Aus¬

wirkungen der Weltwirtschaftskrise und »er . . Miß¬
wirtschaft der Parlamentsdemokra -
t i e " zugeschrieben .

Die Nachkriegsregierungen hätten geglaubts
durch einen sich ständig steigernden Staats¬

sozialismus die , materiellen Sorgen dem

Arbeitnehmer wie dem Arbeitgeber in weitem

Maß « abnehmen zu können .
Sie hätte « de » Staat zu einer Art Wohl¬

fahrtsanstalt z « machen versucht und damit die

moralischen Kräfte der Ration gefchwächt .
Sie hätten ihm Aufgaben zugeteilt , di « et seinem

Wesen noch niemals . erfüllen könne . Gerade

hierdurch sei bi « Arbeitslosigkeit nöch gesteizers
worden .

Der hieraus zwangsläufig folgenden m o r a l i -

sche n Ze rmürb . » ng. des . . deutschen Volkes,,ver¬
schärft . durch . den „unseligen gemeinschaftsfeiudlicheu
Klaffenkampf " und vergrößert durch den . . . Kultur¬
bolschewismus " , der wie ein fressendes Gift
die besten sittlichen Grundlagen der Nation zu. ver¬

nichten drohe , müsse in letzter Stunde Einhalt ge¬
boten werden . Zu tief sei schon irr alle kulturellen

Gebiet « des öffentlichen Lebens die „ Zersetzung
atheistisch - marxistischen Denkens " ein¬

gedrungen , weil die christlichen Kräfte des

Staates zu leicht zu Kompromiffen bereit , waren .

Der „ Vorwärts " veröffentlicht morgen

früh Erklärungen von Breitscheid , Loeb «
und Wels als Antwort auf die Proklamation
der Regierung .

Otto Wels , der Vorsitzende der SPD . , sagt
darin u. a . :

Diese Regierungserklärung ist zwar kein Pro¬

gramm . sondern ei « Sammelsurium von S t a »n m-

tisch - Schlagworten , di » selbst ein dritt¬

klassiger nationalsozialistischer Diskussionsredner
in einer Dorfversammkung nicht vorzabringen
wagen würde . Es handle sich darum . Mit Hilfe
der Httlerbewegnng die Junkerherrschaft

Es muffe ein « klare Entscheidung darüber

fallen , welch « Kräfte gewillt seien , das neue

Deutschland auf der Grundlage der unveränder¬

lichen Grundsätze der christlichen Weltanschauung
aufbauen zu helfen .

Die Regierung , di « in dieser Stundei erfüllt
von ihrer schweren Verantwortung vor Gott

und der Nation di « Leitung der Geschicke des

Landes übernehme , sei tiefst durchdrungen ' von dem

Bewußtsein der Pflichten , die auf . ihr liegen ufw .
Damit die Zahlungen der nächsten Tag « und

nächsten Wochen zur Aufrechterhaltung des staat¬

lichen Apparates geleistet werden könne «» fei die

Regierung gezwungen , einen Teil drr vo «

der alten Regierung geplanten Rot -

maßnahmen zu erlasse « !
ÄUI . Hhrjgey wache die Regierung in dieser

StÄn ? ^ keine Versprechungen . Sie werdü

handeln , und mau solle fit nach ihren Taten beüt -
ttileu .

- Auf außonpolNsihem Gebiet ' " wich dann " wei -
dcrs Vollei Gkeichbevechtignngpolitische Freiheit und

wirtschaftliche Gesundung als Ziel hingestellt . Die

Grundlage und Voraussetzung aber jeder wirk¬
samen außenpolitischen Vertretung der nationalen

Interessen , über die cs Meinungsverschiedenheiten
unter Deutschen nicht gebe , sei die Herbeiführung
der i n n e r p o l i t i s ch e n Klarheit Die
Nation werde deshalb in den Neuwahlen vor die
klare und eindeutige Entscheidung gestellt , mit wel¬
chen Kräften sie den Weg der Zukunft zu gehen
gewillt fei .

wieder herzustell « » und der Monarchie
de » Boden zu ebnen . Zum Schluß ftiMt Wels :
Das Adelskabinett verlaugt innerpolitische Klar¬
heit . Es soll sie haben . Das werktätige Volk
nimmt de « Kampf auf !

Nicht weniger scharf äußerl sich das Organ
Stegerwalbs „ Der Deutsche " . Es nennt
diese Kundgebung der Regierung ein « Ohrfeige
für die Arbeitslosen und knüpft an di « Be¬

hauptung des Manifestes , daß die Sozial¬
politik dos Reich zermürbt hab «, die Frage ,
öh das Reich etwa durch Not und Elend gestärkt
worden wäre .

Das Kabinett der Monokel hat sich nicht
erst der Volksvertretung gestellt , von der es

ohnehin sofort gestülpt Worten wäre . Dieser
Reichstag war ihm zu sehr ein Pöbelparla¬
ment . Im kommenden werden , so rechnen die

Machthaber von heute , noch mehr Vertreter
der Nationalsozialistischen Deutschen „Arbei -
ter "- Partei , also noch mehr Krautjunker und

kaiserliche Offiziere sitzen. -

Das Kabinett des Herrn von Papen
wird also die Wahl machen . Es wird wie es

scheint alles versuchen , um das im wahrsten
Sinne des Wortes zu tun . Der Kaufpreis , den

Hitler forderte , nämlich die Wiederbewilligung
der aufgelösten SA , wird gezahlt werden . Die

Monokelregierung zahlt ihn gern , weil sie von

dem Eingreifen der SA , die ihre Terrormetho¬
den in der geänderten politischen Situation

erst recht entfalten wird , eine ihren Wünschen
entsprechende Wahlbeeinflussung erwarten

darf . Allerdings soll die SA in anderer Form
Wiedererstehen : man will sie unter die

Aufsicht der Reichswehr stellen .

„ Ertüchtigung der Wehrhaftigkeit " nennt

man das .

Es geht bei diesem Wahlkampf um mehr
. als um die Frage , wer in den nächsten Jah¬
ren Deutschland regieren soll . Dieser Kampf
wird ausgefochten um den Bestandi der . Deut¬

schen Republik , um die - Erhaltung " der Demo¬
kratie . Unter Nützung det demokratischen ' Ein¬

richtungen haben sich vorläufig die historische
und die faschistische Reaktion zum Kampfe
gegen sie verbündet : Aber das Wahlergebnis
wird , selbst wenn es den Wünschen der Mono¬

kelleute und ihres Hiller entsprechen sollte ,
Nicht jene Klarheit herbeiführen , die sich die

Gefolgschaft der Nazis erhofft : es wird die

Plattform schaffen , auf der sich die Ausein¬

andersetzung zwischen der historischen und

der faschistischen Reaktion abspielen
wird , der Kampf zwischen den Prinzen und

Generalen auf der einen und den Hitlerleuten
auf der anderen Seite , die sich bis nun für
klüger hielten als die Schleicher , von denen

sie in Wirklichkeit vor den Karren der Jun¬
ker und der Prinzen , vor den Karren der

monarchistischen Reaktion gespannt wurden .

Denn die Herren Generale , die die Kan¬

didatenlisten Hitlers zu zieren geruhen , die

Prinzen , die sich herbeilassen , für die Arbei¬

terpartei des Fememörders Heines zu ' werben

— sie tun das wahrchaftig nicht uisi der schö¬
nen Augen Hitlers und noch weniger um des

deuffchen Volkes willen . Jene Arbeiterpartei
ist den Prinzen und Generalen ebenso Mittel

zum Zweck, wie ihnen die Bedrückung und

die Armut des Volkes Grundlage ihrer Herr¬

lichkeit und ihres Wohlstandes gewesen ist.
Dem deutschen Volk werden , wenn es die

Prinzen des Herrn Hitler wählt , ob der Fol¬
gen die Augen übergehen und Herr Hitler ,
der so lange schon nach der Macht giert , wird

vielleicht gar nicht dazu kommen , den Arm

nach ihr auszustrecken . Seine SA- Landsknechte
werden in den neuen Formationen des Herrn
Schleicher den Willen derer tun, ' die sie be¬

zahlen und es ist nicht unwahrscheinlich , daß
Heprn Hitler die Mittel fehlen werden , die er

zum Aushalten seiner Privatarmee bis jetzt
von den Industriellen bekam . Die Kreise um

die Herren Schleicher und Päpen garantieren
doch viel besser die Durchsetzung < der Unter¬

nehmerwünsche als die mit — wenn auch fal¬

schen — sozialen Programmforderungen be¬

lastete NSDAP . Es ist ja die Gefahr vor¬

handen , daß die Massen von einem zur Macht
gekommenen Httler das Erfüllen seiner Per

sprechungen fordern konnten und daß er

ihnen Konzessionen machte , um sich an der

Macht zu halten . Wie Peinlich ist diese bloße
Möglichkeft für die Herren Thyssen und

Bögler . , n

Zwangsarbeit fttr Arbelslosc
Wie die neu « Regierung die Wendung in ihrer Proklamation , daß der Staat kein «

Wohlfahrtsan st alt sei , wahr z « machen gedenkt , geht aus der sichere « Meldung hervor ,
daß fi « beabsichtigt , Arbeitslose zu Bataillonen zu formieren , diese zu kasernieren und

gegen « in geringes Taschengeld Zwangsarbeit leisten zu laffen , die als „ freiwilliger
Arbeitsdienst " auch , rcben werden soll .

Die Prcssekncbeluml beginnt
Tie Regierung hat hente zugleich mit ihrer Proklamation den Zeitungen auch di « ver -

ständigung zukomm « « lassen , daß alle weiteren Veröffentlichungen über die Washingtoner Af¬
färe des Herrn von Papen sowie jede Mitteilung von Gerüchte « über die Pläne , den Ex¬
kronprinzen als Reichsver . oescr «inzusetzen , durch schärfst « Maßnahmen verhindert werden
würden .

Rcldistagsäuilösung erfolgt
Berlin , 4 . Juni . Das Anflösungsdekret des Reichstages ist dem Reichs -

tagspräsidenten Loebe um ein Uhr mittags zugeftellt worden . Es hat folgen¬
den Wortlaut :

Auf Grund des Artikels 28 der Reichsverfastung löse ich mit sofortiger

Wirkung den Reichstag auf , da nach den Ergebnissen der in de « letzten
Monaten stattgehabten Wählest in die Landtage der deutschen Länder die

gegenwärtige Zusammensetzung des Reichstages dem politischen Wille, » des

deutsche « Boltes nicht mehr entspricht .

Der Reichspräsident : von Hindenburg ,

Der Reichstag ist damit aufgelöst . Der Termin für die neuen Reichstags¬

wahlen ist , wie das Conti - Büro meldet , noch nicht festgestellt .
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Vorläufig ist im Nazilager allerdings
eitel Freude und Wonne und Herr Hitler ,
nunmehr wieder ganz die eitle Primadonna ,
als die ihn der „ Tag " einst bezeichnete , fühlt
sich schon als Lenker der Geschicke Deutsch¬
lands . Dessen Schleicher wird jedoch zunächst
die SA umvrganisieren und sich dann in «

Fäustchen lachen . Er scheint nicht der Mann

zu sein , der zum Diener eines Hitler wer¬

den möchte .
Die Kundgebung , mit der die neue Re¬

gierung vor das deutsche Volk tritt , ist erfüllt
von den Schlagworten , die man bis nun in

nationalsozialistischen und deutschnationalen
Blättern lesen konnte . Herr von Papen , der

einstige Freund der früheren Gewerkschafts¬
führer Brüning und Stegerwald ,
verkündet , der Staat sei keine Wohltätigkeits¬
anstalt und die Arbeitslosen horchen hoffent¬
lich auf. Er tadelt die Kompromisse , zu denen

die christlichen Kräfte des Staates bisher
allzu bereit gewesen seien , er spricht von der

Mißwirtschaft der Parlamentsdemagogie und

will damit die Demokratie treffen . Und ' wenn

man noch aus verbürgter Quelle hört , daß
Herr von Schleicher die Aeußerung ge¬
tan hat , er wolle etwa vier Jahre Mini¬

ster bleiben , dann kann man sich schon vor¬

stellen , wem die Bewegung Hitlers den Weg
geebnet hat .

Für die Sozialdemokratie ist die Entwick¬

lung der politischen Verhältnisse in Deutsch¬
land eine Rechtfertigung der Tole¬

rierungspolitik . Nun , da Herr von

Schleicher regiert , sieht man , wie wichtig und

richtig es wahr , die Regierung des Herrn
Brüning zu stutzen .

Jetzt hat die Sozialdemokratie ihre Hand¬

lungsfreiheit wieder und sie geht in den Wahl¬
kampf mit dem festen Willen , die Absichten
der Reaktion zu durchkreuzen . Die deutschen
Arbeiter würden die Reaktionäre zu Paaren
treiben , wenn sie einig wären . Hoffentlich
wird das Gewitter dieses Wahlkampfes und

das Präludium , das ihm die neu « Regierung
vomusgeschickt hat , wenigstens viele unter

jenen Arbeitern zur Besinnung bringen , die

bisher den trügerischen Worten der auch heute
noch nicht zu belehrenden kommunistischen
Führer glaubten .

Dieser Wahlkampf leitet für die deutsche
Sozialdemokratie eine Periode neuer

Kämpfe ein . Nach seinem Abschluß toirb

die eigentliche Arbeit erst beginnen . Wenn er

auch nicht jene Klarheit schaffen wird , di « sich
die nationalsozialistischen Träumer erhoffen ,
so wird sein Ergebnis doch zur Ernüchte¬
rung breiter Bolksmassen beitra¬

gen . Die nicht zu vermeidende Katzbalgerei
zwischen dem Hitlerfaschismus und den Reak¬

tionären Seiner Majestät , des Kronprinzen ,
wird der Sozialdemokratie keine allzu ungün¬
stige Kampfposition verschaffen .

Freilich handelt es sich vorläufig darum ,
die Demokratie überhaupt zu sichern , die eine

Voraussetzung für die volle Entfaltung aller

Kräfte der Arbeiterklaffe ist . Die deutsche Ar¬

beiterschaft wird ihre außerparlamen¬
tarischen Kampfmittel in Bereitschaft hal¬
te « müssen . Sie wird sie , wie im Kapp -
Putsch , zu gebrauchen wissen , wenn ihre

Anwendung nötig iverden sollte . Die Be¬

wegung , die mit dem Sozial ! st en¬

ge setz eines Bismarck fertig

wurde , wird auch schließlich über

die Schleicher und seine Helfers¬
helfer triumphieren .

Das müssen wir immer wieder bei der Propaganda¬
arbeit hervottchren . Mr müssen stets aus das

lebendige Ergebnis unserer Arbeit Hinweisen . Wir

müssen immer wieder sagen , daß wir nicht - en

Profit , sondern - en Bedarf in - en Mittelpunkt - eS

wirtschaftliche » Lebens - er Mensche » stelle « wollen .

Auch im Kleinen müssen wir immer an unser «
Propaganda denken . Die beste Propaganda find in

dieser Hinsicht statte Äbgabestellen in jedem Ort « .

In jeder Genossenschaft muß ein « Propagandastelle
errichtet werden . Die Hauptträger der Propaganda
müssen - ie Mityliederausschüss « sein . Mr haben
auch auf diesem Gebiete schon Erfolge erzielt . Bei

uns werden immer mehr und mehr di « Frauen zu
Trägern - er genossenschaftlichen Bewegung . Aller¬

dings ist

ohne gute Geschäftsführung kein , Propaganda
möglich .

Grundsätzlich muß unsere Arbeit gegen - ie

heutigen Besitzverhältnisse eingestellt sein . Freilich
dürfen - ie Genossenschaft «« nicht zum Tummelplatz
politischer Meinungsverschiedenheiten gemacht wer¬

den , denn dadurch wird die Werbekraft geschwächt .
Wir müssen in den Massen Begeisterung erwecken

für di « Genossenschaft , dann wird es uns gelingen ,
die Menschen einer lichteren Zukunft entgegenM «
führen , wo sie frei über ihr wirtschaftliches Schick¬
sal entscheiden werden . (Beifall . )

Genosse Emil Fischer führt aus , - aß die

genossenschaftliche Presse « ine große Mission zu
erfüllen Habe . Auch di « Genossenschafter ringen
um die Seele der Menschen . Der Genossen¬
schaftsgedanke hot mit Vorurteilen zu ringen ,
di « den Menschen jahrhundertelang «ingegeben
worden sirch. Wir kämpfen mit dem Ewig¬
gestrigen . Die Genoffeiischaftspress « muß sich
mit allen Dingen des Wirtschaftslebens be¬

schäftigen, sie darf auch nicht Vorbeigehen an
den Geschehnissen des Tages , sie muß Kampf¬
organ sein . Unsere Bewegung kann nur vor -

tvarts gehen , wenn wir das Dissen um di <e

Grundlagen unserer Bewegung verbreiten . Wir

müssen auch darnach streben , daß die übrige
Prefse den Genossenschaften Beachtung schenkt .

( Beifall . )
In der Debatte spricht zunächst Baier -

Reichenberg , der gegen die politischen Auffas¬
sungen der sozialdemokratischen Funktionäre der

Genossenschaften polemisiert . Ihm antwortet

treffend und schlagfertig Genosse Zinner -
Chcdau , der unter anderem darauf hinweist ,

baß
dte Kommunisten in Cho - au zwar eine

Demonstration gegen den Konsumversn
veranstaltet haben , aber sich davor Hüter ,
einmal gegen dile privaten Kaul « « " -

demonstrieren .
Redner zeigt die Photographie « iner Bertaufs -
stelle - eS Konsumvereins Chodau in Pechöfen ,
wo die Kommunisten die Wände des . Hauses ,
in dem sich die Verkaufsstelle befindet , beschmiert
haben . So stellen sich die Kommunisten die

Werbearbeit für die Konsumvereine vor !

Darauf tritt in ' « Mittaasvanl - '

Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen
spricht als erster Gen . Hacke l - . Haida , der darauf
hinweist , daß der kommunistische Reichenbcrgcr
Verein das Brot um 2 . 50 für 1 Kg. verkauft , wäh¬
rend ander « Konsumvereine cs viel billiger ver¬

kaufen . Die unter sozialdemokratischer Leitung
stehenden Vereine haben den Arbeitslosen 10 Pro¬

zent zu den Arbeitslosenunterstützungen gewährt .
Was ist dagegen die Suppenaktion in Reichen¬
berg , welche den Konsumverein nicht so viel

Hunderte kostet wie z. B. den Haidaer monatlich
Tausende Kronen . Gen . Schal « k - Komotau be¬

faßt sich mit einigen kommunistischen Verleum -

Der Berbandstag der Eenoffenschasten .
zweiter Verhandlungstag .

Samstag , um 9 Uhr früh , wurden die Ver¬

handlungen des Berbandstages , über dessen Er¬

öffnung wir gestern berichtet haben , fortgesetzt .
Zunächst erstattete Genosse Anton Dietl seinen
Bericht über

Kousumgenoffeuschasten und Krise -
Genoss « Dietl ging davon aus , daß di « Genoj -

scnschafle » im letz . ' en Jahr einen wertuiäßigen ,
aber nicht mengenmäßigen Umsatzrückgang zu ver¬

zeichnen hoben , dagegen sei di « Mitgliederzahl
gestiegen . Der Gütervorrat hat sich auf den
vierten Teil der Bilanzsumme ermäßigt , was ein

Zeichen guter Verwaltung ist . Die Liquidität der

Spareinlagen beträgt 45 Prozent . Wir müssen alle

Anstrengungen machen , um die Umsätze zu steigern
und dadurch die Regie herabzumindern , damit die

Kalkulabionsgrundlagen nicht geändert werbe »

müssen .
Di « Tätigkeit des Sttretariates bestand u. a .

darin , Gutachten zu erstatten . So geschah dies beim

Bankengesetz , in dem Bestimmungen enthalten
waren , di « uns die Möglichkeit genommen hätten ,
den Sparvettehr unserer Mitglieder weiterhin zu
pflegen . Unserem Eingreifen ist cs gelungen , diese

Gefahren zu überwinden . Zum Entwurf eines

neuen Genofsenschaftsgesetzes haben wir die Stel -

lung eingenommen , daß wir mit dem Heuthen
Gesetz unser Auslangen finden und kein neues

brauchen . Dagegen haben wir uns für das Gesetz
über die Schaffung einer Genossenschaftszentrale
ausgesprochen , wir werden auch da noch versuchen ,
Verbesserungen durchzufetzen.

Die Genossenschaftsbewegüng stand die ganze
Zeit unter dem Druck der Krise . Der Güterabsatz
schrumpft «in , schaudernd sind wir Zeugen eines nie

erlebten Zusammenbruchs : Das gewaltige Mil -

lionenheer der Arbeitslosen kann seinen Güter¬

hunger nicht stillen und muß verelenden .

Balle Speicher — wenig Brot ; viel « Baum¬

wolle — wenig Kleidung ; vtzel Kapital —

wenig Kredit ; der kapstalistffche Kreiswps stockt .

Es bleibt nichts anderes übrig , als daß der Staat

eiagreist , uni di « Krise zu mildern : öffentliche
Arbeiten muffen in Angriff genommen werden .

Die Krise hat auch eine furchtbare Wirkung auf
die Staatsfinanzen , und vielfach wird heute mit

dem Gedanken « iner Inflation gespielt . Bom

Standpunkt der Konsumenten haben wir « in leb¬

haftes Interesse an der Erhaltung der Währung
und

weisen jede in sich arisch « Absicht von uns .

Inflation bedeutet Lohnabbau und Schwinden der

Kaufkraft . Das würde di «. Entwicklung der Genos¬
senschaften noch mehr hindern als heut «, wo nach
einer von uns vorgenommenen Statistik

mir 48 Prozent der Mitglieder voll beschäftigt

sind , 28 Prozent sind Kurzarbeiter und 29 Pro¬

zent sind vollkommen arbeitslos . Wir muffen dafür

sorgen , daß wir die Genossenschaften über die

furchtbar« Krise hinw «gbring «n und unseren Nach¬
folgern ein kostbares Erbe ungeschmälert hinter -

laffen . ( Beifall . )

Inzwischen sind Minister für soziale Für -
sorge , Genoss « Dr . C z « ch, und der Sekretär

unserer Partei , Genosse Taub , erschienen ,

welche vom Borsitzciwen der Tagung und von
den Versammelten herzlichst begrüßt werden .

In der Debatte zum Referat des

Genoffen Dietl sprechen die Kommunisten
Kohle r - Reicheirberg , S t r a u ß- Reichenbcrg ,
und Baie r - Raspenau , welche sich insbesondere
gegen den Gesetzentwurf betreffend die Jnter -
essenzentrale der Genossenschaften wenden und
von der Gesetzwerdung der Vorlage eine Ein¬

schränkung der Autonomie der Genossenschaften
befürchten . Jhneri entgegnen di « Genossen
Hack l - Haida und Zinne r - Chodan . Der

erstere erklärt , daß die Kommunisten am wenig¬
sten geeignet sind , von der Autonomie der Mit¬

glieder der Verein « zu reden , weil sie diese
Autonomie selber am wenigsten achten , der

zweite sozialdemokratische Redner führt aus , daß
der Unterschied zwischen kommunistischen und

sozialdemokratischen Genossenschaftern darin be¬

steht , daß dir letzteren die Arbeiterschaft organi¬
sieren , die ersteren aber diefe spalten .

In feinem Schlußwort stellt Genosse
Dietl fest , daß bis auf sein « Ausführungen
über di « I nt e re ffenzen trale der Genosfenschaften
gegen sein Referat kein Einwand erhoben
wurde . Der Revision der Jntcreflenzentrale
muffen sich nur diejenigen Genossenschaften
unterziehen , welche bei der Zentrale Kredite

aufnehmen . Wenn die kommunistischen Genos¬
senschafter diese Revision nicht wollen , dann

brauchen sie bloß das « ine zu tun , nämlich
keine derartigen Kredite aufzunehmen . Darin ,
daß im übrigen keine Einwendungest gegen sein
Referat erhoben wurden , sicht der Redner mit

Recht die Anerkennung , daß der Verband die

Interessen der Genossenschaften wirksam ver¬
treten hat .

-0

Nach dem Schlußwort des Genossen Dietl
werden nun zwei Anträge angenommen .
In dem « inen wird gesagt , daß « ine Rück .

Vergütung in einem Verein nur beantragt
wetten soll , wen « nach Dotierung des Reserve¬
sondes und entsprechende ^ Abschreibungen der

notwendige Betrag a « S der Jahresgebarunq
erübrigt wird , in dem zweiten Antrag wird

empfohlen , durch die Mitgliederauöschüffe regel¬
mäßige allmonatliche Einkaufskontrollen durch¬

zuführen , ferner für einen planmäßigen Wbau

der Außenstände Sorge zu tragen .

Darauf wird der nächste Punkt der Tages¬
ordnung :

Propaganda und Preffe
in Beratung gezogen . Erster Referent ist Ge -

noffe Rudolf Fischer . Er führt u . a . au § :

Die Zeit für di « Propagandaarbeit ist gerade

jetzt günstig . Di « Erschütterungen ; welche di « Profit¬

wirtschaft durchlebt , die Zusammenbrüche der Groß¬
betriebe zwingen di « Menschen zu wirtschaftlichem
Denken .

Wenn etwas bi « Richtigkeit der genoffenschast .
lichen Theorie bestätigt , ist eS die Tatsache , daß
di « Konsumgenossenschaften auch in jenen Län¬

dern , die am härtesten von der Kris « betroffen
sind , sich wirtschaftlich behaupten , während die

Privatwirtschaft ring « nm sie znsammenbricht .

ML Wei WißMiM
Dm » Christa A « ita Drück .

Ich lasse mir wohltun von der Erwägung ,
daß Menschen mit starkem Schlafbedürfnis nicht

zu den bösesten zählen .
Die Rothaarige öffnet eine Ulü^eltür un¬

flüstert etwas durch den Spalt .
,Mas sie will ? " ruft drinnen eine Stimm « .

„ War Sie wollen ? " wendet die Rothaarige
den Kopf zu mir zurück .

Ich denke , wie schad «, daß ich mich nicht als

Inhaberin eines prominenten Theaters vorstel¬
len kann . Der EmpfangSton im Haus « Muraw¬

ski wird einer Korrektur bedürfen . Das soll
meine erste Aufgabe sein , wenn ich hier wirken

darf .
„ Ich möchte mich als Disponentin be¬

werben . "
Schritt « gehen drinnen über einen Teppich ,

und dieselbe katarrhalische Stimme von vorhin

ruft : „ Soll reinkommen ! "

In der Tür erscheint das verdrießlich « Ge¬

sicht eines kleinen untersetzten Mannes im wei¬

ßen Bürokittel . Wie ein Doktor sieht er aus .

den « ine Kassenpatientin nach der Sprechstunde
auffucht .

Er begrüßte mich ablehnend und miß -
ttaursch .

Ich hatte ihn mir aus weiß Gott welchen
Gründen groß und dunkel , bärtig und finsteren
Blickes gedacht .

Nun hat er weiße Haut » wie « in Mädchen ,
rote Bäckchen , klein « verschwollene Aeugelchen ,
die mich neugierig belauern , spärliches , blond -

liches Haar .
Ich bin einen Kops größer als er . .
Er taut auf , als wir allein sind .
Wenn er lacht , verschwinden die lauernden

Leuglein , Seine Hävgebacken schieben sich in

di « Höhe und ich starre nicht ohne Entsetzen auf
das breitllasfende , von Goldplomben durchsetzt «
Gebiß . M« S , was er sagt , trägt den Charakter
des plumpvertraulichen Beschwatzenwollens .

Er spricht unangenehm nah , dreht sein Ge¬

sicht mit äffischer Koketterie unter dem meinen

bin und her , während er mir mit vielen „ Wis -
sense und Heernse " auseinanderzusetzen sucht ,
wer sich bei Licht « bewährt hätte , von dem wäre

noch lange nicht heraus , daß er auch für Muraw¬

ski taugte . Im Gegenteil .

„ lieber Euern Verleih da lachen ja die Hüh¬
ner . Ihr seid bekannt in der Branche , daß Ihr
die Perforation extra liefert . "

„ Nicht mehr , Herr Murawski . Der Lichte -
Berlcih ist konkurrenzfähig geworden . Lichte fft
ein geschickter Kaufmann . Ich habe gut bei ihm

gelernt . Glauben Sie mir : Ich kenne die Kund¬

schaft . Da macht mir so leicht keiner war vor .

Ich weiß, wie jeder angefaßt sein will ? was er

spielt , was er zahlt , ob er zuverlässig ist , ob er

pendelt , wie er di « Filme behandelt und wie eS

um seine Kreditfähiges stehl . Bei dieser gründ¬
lichen Kenntnis des Kundenkreises wird cs kaum

eine Rolle spielen , wo sie erworben ist . Haupt¬
sache : sie funktioniert . "

Er sieht mir fortgesetzt auf den Mund , wenn

ich spreche .
„ Ich glaube Fräulem , Sie haben nicht

einen plombierten Zahn . Kann schon sein daß
Sie tüchtig sind . Donnerwetter , haben Sie

Zähne ! ' Kein Wunder , wenn sich die Kunden

einwickeln lassen von Ihnen . "
Ich finde ihn einfältig und aufdringlich .
Man wird sich diesen geschwätzigen Gerne¬

groß vom Halse halten müffen .
Er gibt zu , daß er von dem ganzen techni¬

schen Bürokrom nichts verstehe ( wie sym¬
pathisch! ). Die Hahne bleibe noch acht Tage hier ,
sei lediglich heute beurlaubt . Die muffe mich
einfuchsen , «he er sie gehen ließe . Er wolle mit

der ganzen Disposition nicht dehelligt werden .

Er mache Verträge . Alles andere sei meine

Sache .
Wir kommen auf das Gehalt zu sprechen .

Er bietet mir zweihurchert Mark Fixum und ein «

Provision , die je nach Geschäftsgang monatlich
nochmal hundert bis zweihundert Mark aus¬

macht . Ich kann nicht leugnen , daß ein leichter
Schwindel dahinrafft » was sich im Laufe der

Unterhaltung an Mißbehagen ergeben hat .
Ein zahlreiches Personal ist anzuleiten . Mir

wird ein wenig bange , als er mir die Umsatz¬
zahlen nennt , die für die einzelnen Monate vor¬

geschrieben sind . Der Umfang des Geschäftes
wrrd mir nun klar . Das Berlerhprograinm ist
entsprechen - , fast ausschließlich Filme von Ruf .

Ich seh « Möglichkeiten , wie Lichte sie einst
versprach : Eine leitende Stellung , eine verant¬

wortliche Arbeit , ein Verdienst , - er mich aller

Sorgen enthebt .
Fast bin ich glücklich .
Während wir noch verhandeln , öffnet sich

di « Tür urch wird sofort wieder lest « geschloffen .
Ich habe den Blick eines Fremden im

Rücken gespürt .
Murawiki eilt hinterher .
Ein feldgrauer Mantel entschlüpft , der mir

bekannt vorkommt .

„ Wer war das ? " fragt Murawski die Rote .

, - Schon wieder der Werner ? " Ja , es war

Werner . Und da - fit ein bißchen fatal .

Er ist ein Produkt der Landstraße , dieser
komische Alte , trotz oder vermöge seiner Schläue
im Besitz eines Dummenscheines wie der Volks¬

mund es nennt . Seine geistige Minderwertig¬
keit pflogt sich in Geschäften zu einer erstaun¬
lichen Gerissenheit auszuwachsen . Er sucht
Ahnungslose , die von seiner Entmündigung
nichts wissen und ihm Kredit gewähren . Mit

einem Borführapparat , dessen Herkunft unge¬
wisser ist noch als das Alter der Filme , die er

gegen fünf Matt Leihmiete erbettelt , zieht er

durch die Dörfer , neugieriger , schwatzhafter als

ein Weib . Aus - en Klatschgeschichten , die er

durch die Verleihbüros trögt , sucht er noch Kapi¬
tal zu schlagen . Manchmal gelingt es . Lichte
wird ihn für seine Neuigkeit fürstlich belohnen .

Ich eile , um ihm zuvovzukommen .

Als Lichte zwischen drei und vier von Tisch
zurückkommt mit einer Kundenschar , die er unter¬

wegs aufgelesen hat , sehe ich ihm sofort an , daß
eS Werner gelungen ist , seine wertvoll « Neuigkeit
anzubvingen . Er geht ohne Gruß mit erbitter¬
tem Lachen quer durch das Zimmer .

Die neue Saison steht jetzt unmittelbar be¬

vor . In Königsberg wimmelt es von Theater¬
besitzern . di « ihr « Fühlhörner auSstrecken . Ver¬

träge werden aufgestellt , aber noch nicht unter¬

schrieben . Paul hat den ganzen Nachmittag
Plakate auszubreiten und Broschüren vorzu¬
suchen . In LichteS Zimmer steht der Zigaretten¬
qualm in dicken Schwaden . Aber es wird nicht
nur von Geschäften geredet .

Da ist zum Beispiel der fidele Blau aus

Marggrabowa , einer der Unverwüstlichen dieser
Erde . Bor knapp einem Jahr kam dessen Frau
noch zu uns im Persianermantel , die Hande
übersät von Brillanten . Jetzt liegen - ie Ringe
als Pfand in Lichtes Geldkassette , und Blau

kämpft seit einer vollen Stunde um zehn Mark

Nachlaß auf di « letzte Leihmiete , Mit seiner
Vergnügtheit hat das nichts zu tun . lieber alle

erhebt sich sein dröhnendes Lachen .

„ . . . wie alt kann sie gewesen sein ? " höre
ich ihn erzählen , „siebzehn vielleicht . Ich stehe
daneben . Sie rechnet und schreibt und merkt gar
nicht , wie er ihr hinten ganz vorsichtig die Bluse

aufknöpft . Plötzlich steht sie da . Die « in « Hemd¬
achsel ist noch mit einer Sicherheitsnadel festge¬
steckt . . . " Jetzt spricht der Schöppe vom

Thalia - Theater .

( Fortsetzung folgt . )
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Noch immer eine halbe Million
Arbeitolole .

Fortsetzung der Srnähraug « - und

MUchattio « .

Prag , 4. Juni . Nach den Mitteilungen des

Fürsorgeministers im letzten Ministerrat ist
«ach den vorläufigen Daten über den Monat
Mai die Zahl der Arbeitslose » um rund zwä l f
Prozent gesunke «. Während End « April
548 . 000 Arbeitslose gezählt wurden , beläuft sich
ihre Zahl Ende Mai auf etwa - 185 . 000 Perso¬
nen . Gegenüber dem Höchststand , der Ende März
zu verzeichnen war , ist die Arbeitslosenzahl von
835 . 000 um rund l £0 . 000 zurückgegangen .

*

Für die Ernährungsaktion des Fürsorge¬
ministeriums wurden für den Monat Juni 18
Millionen bewilligt , für die Milchaktion für die
Kinder Arbeitsloser zwei und für produktive
Arbeitslosenfürsorge weitere 40 Millionen .

düngen gegen di « Genossenschaften und ihre
Funktionäre und verweist auf di « Methode , jede
geringste Mtion der Kommunisten für die Ar¬

beitslosen groß aufzumachen , wenn auch nichts
dahintersteckt . Was aber die Sozialdemokraten
tun , ist ,verrat " , wenn es auch den Arbeitslosen
mehr bringt . Di « Kommunisten treiben da ein

doppelzüngiges Spiel .
Gen . Rehzl - Teichstatt : Di « Kommunisten

beginnen in Reichenberg so, wie fte es in Halle
getan haben . Sie gehen jetzt daran , das Haus
der Genossenschaft in Gablonz zu verkaufen ;

st « kaufe « nicht bei der GEC , sondern bei
private « Großhändlern . Dies « Methode « vo «

Gcnosscnschastspfuschen könne « nicht unsere
Methoden fei «.

Gen R e h z I erinnert unter stürmischen Ent¬
rüstungsrufen des Berbandstages an die Ent¬
lassungen der sozialdemokratischen Lagerhalter
in Reichenberg und an die rüden Beschimpfungen ,
welchen Gen . Fischer von Seiten der Kommu¬
nisten ausgesetzt war .

Strauß - Reichenberg versucht vergeblich ,
die Borwürfe gegen den Reichenberger Verein
irgendwie zu entkräften Jcd « Unwahrheit wird
von den Delegierten sofort zurückgewiesen Als
Strauß erklärt , daß die Arbeitslosenunterstützung ,
wie ft « di « Sozialdemokraten in den Genossen¬
schaften durchführen , nur Illusionen erweckt , wird
der Widerspruch so stürmisch , daß der Rest seiner
Rede fast vollkommen untergeht .

Gen Marx - Trautenau weist im einzelnen
nach , daß die Reichende « « ! Genossenschaft Waren ,
welche die genossenschaftlich « Eigenproduktion
liefern kann , von Privatunternehmern bezieht .

Das ist kommunistische Praxis !
In Reichenberg kostet das Brot Ls 2 . 50 per
Kilogramm, während es die Nachbarvereine um
Lö 2 . 20 - liefern können Wie verhält sich daS zuden kommunistischen Phrasen ?

Di « Söhn « des Personals haben die Kom¬
munisten in Reichenberg bereits vor Mona¬

ten reduziert .
Aus Antrag des Gen . P a n k ra tz wird hier¬

aus Schluß der Debatte beschlossen . Gen . Rudolf
Fischer stellt abschließend fest , daß währen¬
des KamvfeS der kommunistischen Opposition und
der KP6 . um die Reichenverger Genossenschaft
dieser von der GEC . nur soviel Ware geliefert
wurde , als wirklich bezahlt werden konnte .
Strauß hat in einer Versammlung am 2. Mai
eine Resolution beantragt , in welcher die GEC .
scharf angegriffen wird ; aber bis heute wartet
die GEC <mf die Vorlage der Resolution .

Erst angreifen , dann aber nicht den Mut

habe «, für das Gesagte einzutrete «: das ist
di « Art , mit welch «! sich die neue Reichen¬

berger Bereinsleitung «ingeführt hat !
Gen. Fischer nimrnt dann « inen kommunisti¬
schen Vorwurf nach dem anderen vor und zeigt
ihre llrchaltbarkeit . Er teilt mit , daß man vor
einer Woche

m der Reichenberger Arbeiterbäckerei « inen

Sozialdemokraten entließ , der 23 Jahre
dort gearbeitet hat ,

angeblich weil keine Arbeit für ihn sei ! ( Lebhafte
Entrüstung . ) Der Verbandstag wir - Klarheit
schaffen. Wir verwahren uns gegen die Methode ,
aus den Genossenschaften «in Instrument des

Kampfes der Arbeiterschaft untereinander zu

machen. (Beifall . )

Zum nächst «« Tagesordnungspunkt ,

»Die Frau in der Genossenschaft "
referiert Genossin Riedl . Sie kann darauf Hin¬

weisen, daß die Beteiligung der Frauen an der

Arbeit in den Genossenschaften in den letzten Jahren
in stetem Anstieg begriffen ist . Die Werbeaktion

hat über 12 . 000 neue Milgliedsfamilien gebracht .
Es wird unsere Aufgabe sein , die Mitgliedschaft zu

erziehen und zu - eigen , welche gewaltigen Ziele die

Bewegung hat , die wir ständig neben unserer Auf .

gab«, der Arbeiterschaft materiell « Vorteile zu

bringen, im Auge behalten müssen . Um di « Frauen
noch stärker heranjiehen zu können , wird es not -

wendig sein , «irrige organisatorisch « Maßnahmen zu

treffen, damit die Frauen m« hr Funktionen er -

langen können als bisher Das trifft vor allem

auf die kleinen und entlegenen Genossenschaften
zu. Dir dürfen dabei kein Gebi « : übersehen oder

vernachlässigen. Die Arbeiterschaft leidet heute

mehr als es jemals der Fall war , di « Arbeiter¬

frauen chaben di « größte Last däbei zu tragen .

Tahin zu wirken , daß es anders werd « , betrachten
wir als die «rste Aufgabe der Frau in der Genossen -

schaslSbetregung.

Di « einzige Kommunistin , P a tz a k- Reichen -
bcrg , die in der Debatte sprach , ging auf die

Sache gar nicht ein , sondern sprach über alle

möglichen anderen Dinge , ebenso Seid t - Reichen¬
berg . Mit dem , was die beiden sagten , wurden
die Genossinnen Zimm « r - B. - Kamnitz und

Edelman n - Komotau , kehr schnell fertig . Ge¬

nossin Riedl sprach im Schlußwort vor allem

über die Notwendigkeit , in den Genossenschafts¬
versammlungen die Mitgliedschaft über alle Fra¬
gen , welche mit der Genofsenschaftsbewegung zu -

sammenhängen , zu informieren . Durch die kom¬

munistischen Methoden werben wir uns aber

nicht irre machen lasten , wir werden unseren Weg
ruhig weitergehen . Ebenso wie es die Inter¬
nationale Frauengilde tut , werden auch wir jede

Gelegenheit wahrnehmen , um die Sache der Ab -

r ü st u n g zu fördern . Wir werden alles daran¬

setzen , um di « Ziel « der Genostenschaftsbewegung
zu verwirklichen .

Hierauf erstattete Gen . Schröpfer - Asch den

Bericht für die Mandats - , Wahl - und Antragsprü¬
fungskommission , in welcher jeder Kreis durch einen

Delegierten vertreten war :

Anwesend waren 138 Delegierte mit 193 Stim¬

men , welche 101 Genossenschaften von 149 dem Ver¬

bände angeschlostenen vertraten . Der Bericht wurde

einstimmig angenommen .

Ebenso wurde der

Vorstand einstimmig wiedergewählt

und der Berbandsbeitrag in dersel¬
ben Höhe wie bisher festgesetzt . Dem

Verbandsvorstvnd wurde es überlassen , den Ort

des nächsten Verbandstages zu bestim¬
men .

Benn Punkr „ Freie Anträge " wurde

entsprechend dem Vorschlag der Kommission e i n -

stimmig beschlossen , den Antrag der Ge¬

nossenschaft Teichstatt auf Teilung des Krestes 3

dem Derbandsvorstand zuzuweisen . Dazu sprachen
Gen . Rehzl - Teichstatt und Strauß - Reichen -
berg . Den Vorschlag der Kornmission , überden

Antrag der Genossenschaft Vorwärts - Rcichen -

berg aus Ausschluß der Allg . Konsum - Gen . Rei¬

cherwerg aus dem Verbände zur Tagesord¬

nung über zu gehen , nahm der DevbandS -

tag mit allen gegen 5 Stimmen an . 5

Nachdem di « Tagesordnung erledigt war ,

schloß Gen . Lorenz den Verbandstag mit

einer kurzen Ansprache , in welcher er der Zu¬
versicht Ausdruck gab , daß sich die Genossenschafts¬
bewegung weiter festigen und ihrem Ziele immer

näher kommen werde . Das „ Lied der Ar¬

beit " , von den Delegierten gesungen , gab dem

Verbandstage einen würdigen Ausklang .
* ch *

Die Konsereaz der Frmen .
Die Frauen hielte « Freitag chre ordent¬

liche Konferenz ab . Die rege Anteilnahme an

den wirtschaftlrchen Geschehen unserer Zeit , und

das tiefste Verständnis für wirtschaftliche Fragen ,
das in der hochstehenden Debatte zum Ausdruck
kam , sagt uns , daß die kurze Zeit , der inten¬

siveren Teilnahme der Frauen an den Ausbau

der Genossenschaft , den Genoflenschaftsgedanken
nur zu vertiefen vermocht «. An der Konferenz
nahmen 54 Delegierte teil , davon zehn
Männer . Als Gäste waren anwefend als Ver¬

treter der englischen Genossenschaft Ftau C o t t -

r e l I und Mr . A i st o n, von den tschechischen

Genossenschafterinnen Neoasova . Der Ber -

bandsvorstand war durch vier Genossenschafter
vertreten . Begrüßungsschreiben liefen ein von

der Präsidentin der Internationalen genossen¬

schaftlichen Frauengilde , Genossin Emmy

Freundlich , vom Konsumgenossenschaftlichen
Frauenbund der Schweiz , von den österrei¬

chischen Genoflenschafterinnen . Nach der Er¬

öffnung der Konferenz durch die Vorsitzende Gen .

G ü n z l - Karlsbad , begrüßen Mrs . Cottrell , Frau

Neoasova und die Vertreter des Verbandes die

Tagung und wünschen weiteren Erfolg .
Aus dem Bericht der Gen . Riedl geht

hervor , daß die FraUenmitarbeit in der Zeit von

zehn Jahren schöne Fortschritte zu verzeichnen
hat . 1927 haben sich die Frauen selbst ihre
Richtlinien gegeben , die dann vyn den Kreisver¬

bandstagen bestätigt wurden . 1927 waren bereits

sechzig Frauen im Aufsichtsrat und 1200 Frauen
in Mitglicderausschüssen tätig .

Jetzt sind bereits achtzig Frauen im Aussichtsrat ,

vier Frauen im Vorstand , 1648 Frauen in

Mitgliederausschüssen vertreten .

Auch der Abhaltung von Frauenkonferen¬
zen wird immer mehr Wert beigelegt , im letzten

Jahr hatten wir bereits achtzehn solcher Konfe¬

renzen zu verzeichnen . In den einzelnen Ge¬

nossenschaften bestehen bereits sechzehn Frauen¬
komitees . Diese Ziffern geben aus Hoffnung ,
daß die Genossenschaft dir gegenwärtige schwere
Zeit überwinden wird .

Ueber unsere Werbeaktion sprach Gen .

Anny Nossek - Proschwitz .

Werbearbeit — Erziehungsarbeit .

sie sind das Lebenselexier jeder Bewegung , ganz
besonders der Genoffenschaft . Wenn die Tagung
der Genossenschafterinnen , die im September
vorigen Jahres in Prag stattsand , sich das

Werbeziel gestellt haben , 16 . 000 neue Mitglieder¬
familien zu werben , wußten sie genau , welch
schwere Arbeit den Frauen in dieser zerrütteten
Wirtschaftsordnung bevorsteht . Die Frauen haben
sie gemeistert . 75 Prozent dieses Zieles ist er¬

reicht ,
über 12 . 000 neue Mitglieder - Familien

wurden den Genossenschaften neu zugeführt . Das

nächste Referat ,

„ Unsere Aufgaben tu der Krise", ,
hielt Gen . G ü n z l - Karlsbad . Das tief durch¬
dachte Referat führt die Mißwirtschaft des Ka¬

pitalismus vor Augen und zeigte den Weg, der

uns herauöführt : Festhalten an unseren alten

Grundsätzen , weitere Aufklärungs - und Erzie¬
hungsarbeit leisten , den Genossenschaftsgedanken
bereits beim Kind erwecken , Ausbau der Eigen -
produktion , erhöhte Propaganda dafür . Einen

größeren Raum wird der Kreditfrage ein¬

geräumt , und wird ein diesbezüglicher Antrag
dem Verbandstag vorgelcgt . Durch die Zustim¬
mung haben die Frauen bekundet , für die Durch¬

führung dieses Antrages zu arbeiten .
Nach den Referaten . entspann sich eine rege

Debatte , die neue Anregungen zur Arbeit

gegeben hat . Die kommunistischen Dele¬

gierten versuchten Mißstimmung hereinzubringen ,

wurden aber von den Frauen energisch zurückge¬
wiesen , denn positive Aufbauarbeit vertragt sich
nicht mit kommunistischer Phrasendrescherei . Ganz
treffende Antworten bekamen sie von - unseren
Gen . Zimmer und Kühn ! zu hören .

Als letzter Punkt wurde die

Wahl der Exekutive

vorgenommen . Es gehöre « ihr folgende Ge -

noffenschafterinnen an : Als Borsitzende : Gen .

Günzl Marie , Karlsbad , Beisitzer ; Gen .

Lorenz Emmy , Aussig , Nossek Anny , Proschwitz ,
Jilg Malschi , Mähr. - Schönberg , Sekretärin :

Gen . Riedl Emmy , Prag . Die Vorschläge wur¬

den mit drei Stimmenenthaltungen
angenommen .

Nach einem herzlichen Schlußwort der Gen .

Günzl , wurde die Konferenz geschlossen.

HerriolS Kavinett .
21 OtaMtole unter 29 SSaösnettöimtglieöerta .

Paris , 4. Juni . ( Havas . ) Das Kabinett

H e r r i o t , das um 2 Uhr früh gebildet wurde ,

ist folgendermaßen zusammengesetzt :

Ministerpräsident und Minister des Aeutzern :
H e r r i o t ;

Finanzen : Germain Marti « ;
Oefsentliche Arbeiten : Daladier ;

Inneres : Chautemps ;
Krieg : Paul B o u e o u r ;

Luftschifsahrt : Painleve ;
Mari « » : George LeygueS ;
Landwirtschaft : Abel Gardey ;
Pensionen : Ren « Renault ;
Budget : P a l m a d e ;
Nationale Erziehung : de Manzie ;
Kolonie « : Albert Sarrant ;
Arbeiten : D a l i m i e r ;

Handelsmarine : Leo « Mayer ;
OeffentlicheS Gesundheitswest «: Justin

G o d a r t ;
Handel : Julie « Durand ;
Post vud Telegraphen : Q u e u i l l e.

Das neue Kabinett besteht aus 29 Mitglie¬
dern . Demselben gehören achtzehn Minister und

elf Unterstaatssekretäre an , und zwar sechs Se¬

natoren und 23 Deputterte . 21 Mitglieder des

Kabinettes gehören der radikalen Partei an ,

einer ist republikanischer Sozialist ( Painleyö ) ,
einer französischer Sozialist ( de Monzie ) , einer

unabhängiger Sozialist ( Paul Boncour ) , drei ge¬
hören der radikalen Linken an , darunter der

Finanzminister Germain - Martin , einer ist Links¬

republikaner ( Leydues ) , ( Tardicu - Gruppe ) und

einer Unabhängiger der Linken ( Raymond -
Patenotre ) .

Die hauptsächlichen äußeren Aenderungen
des Kabinettes betreffen die Aufhebung des

Ministeriums für nationale Verteidigung und

die neuerliche Schaffung der Ministerien des

Krieges , der Marine und des Flugwesens . Eine

Neuerung ist die Errichtung des Ministeriums
der nationalen Erziehung an Stelle des bisherigen
Unterrichtsministeriums . Unter die Verwaltung
dieses Ministerium ? werden auch die drei Unter¬

staatssekretariate des technischen Unterrichtes , der

schönen Künste und der körperlichen Erziehunq
fallen.

Herviot war zum erstenmal nach den Wahlen

Ministerpräsident vom 14. Juni 1924 bis 10. April

1928 , zum zweitenmal in - em zwei Tage währenden
Kabinett vom 19. bis 21. Juli 1926 . Diesem . Kabi¬

nette folgte di « Bildung des Kabiiretkes der natio¬

nalen Einigung , an dessen Spitze Po in,rare
stand .

Kultus der Roheit —

das ist die „ Erneuerung Deutschlands “ .

Immer noch bildet der Roheitsexzeß
der Naziabgeordneten im Preußen -
Landtag das Glanz - und Paradestück in der Nazi -

pveste und in den Naziversammlungen . Anfangs
war es den Helden gar nicht so wohl und ihre

Presse . bemühte. sich , die Naziabgcordneten als die

verfolgten und schwer mißhandelten Unschulds -
larnmer hinzustellen . Diese widerliche Maske ist

jetzt abgelegt und voll Stolz , daß 162 „wohl¬

erprobte und stahlhart « Kämpfer " etwa 50 Kom¬

munisten mit Stuhlbeinen aus einem Saale prü¬

gelten , heißt deshalb die Ueberfchrift eines Leit¬

artikels : „ Die Feuertaufe der Nationalsozialist ««".

„ Deutsch « Hiebe " ruft es in Hamburg und

der begeisterte Schlachtbericht schließt : „ Der

deutsche Arbeiter der Stirn und der Faust ist er -

wacht " . „ Terror - muß mit Terror ge¬

brochen werden " , verkündet der Berliner

Berichterstatter der Nazipreste , hinzufügend , daß

diese Kaschemmenschlocht das „erst « reinigend «
Gewitter " gewesen sei: „ Die erste Saalschlacht im

preußischen Landtag ist vorüber , die national¬

sozialistische Fraktion singt mit erhobenem Arm

das Horst - Wessel- Lied . Begeistert fallen die Tri -

biiuenbesucher ein ! "

„ Die NSDAP , räumt Preußen¬
landtag ohne Gummiknüppel " , wird

voll Berlin an das Stuttgarter Naziblatt gedrah¬
tet : und im folgenden Siegesbericht heißt es :

„ A uch einzelne Sozialdemokrat e n,

die ihren kommunistischen Genossen zu Hilfe eilen

wollten und die Nationalsozialisten tätlich be¬

drohten , erhielten eine verdiente

Tracht Prügel . Als besonderer Schveihals
tat sich der OPD. - Abgeordnete Jürgensen
hervor, , der jedoch bald handlungsunfähig aus dem

Saal getragen werden mußte . Nach einer Säube¬

rung des Sitzungssaales durch die national -

soziälistische Fraktion , an deren Spitze die

ehemaligen SA . - Führ er für Ord¬

nung im Landtag sorgten , stimmten unsre

162 . . . Unter brausendem Jubel der

Tribünen verläßt die Fraktion den Sitzungssaal
mit einem Heil auf unseren Führer
Adolf " .

Tags zuvor war es noch in der Nazipresse
ein Kommunsst , der den Sozialdemokraten Jür¬
gensen schwer verletzt haben soll ! Jetzt buchen
bereits die teutonischen Recken auch diese Helden¬
tat stolz auf ihr eigenes Konto . Damit

aber der Sieg noch größer wird , muß selbst
die gesamte sozialdemokratische Preußenfrattion
in die Schlachtreihe eingelogen werden . 162 gegen
50 , damit ist wenig zu imponieren und flugs kom¬

men deshalb die 94 Sozialdemokraten hinzu . So

lautet es im Naziorgan von Sachsen : Kom¬
munisten und Sozialdemak raten , die

für ihren Landesfriedensbruch gehörige Prügel
bezogen , werden sich in Zukunft hüten , die parla¬

mentarische Arbeit wieder zu stören " .
Aus diesen Heldenposen und verlogenen

Darstellungen spricht immerhin so etwas wie

böses Gewissen . Aber ez ist interessant festzustel¬
len , daß dies nur in den Naziblättern der indu -

stricllen Gegenden zutage tritt . In den länd -

Das schönste Geschenk zur

Jugendweihe ist unser

lugemMebud )
Mustergültig im Inhalt ,
reicher hlldschmuck sehr
schöne Ausstattung .
Preis itt 7 50 .

Zu beziehen vom Reldiserziehungsbeirat
Praß II . . NeKazanha 18 .

Iichen Bezirken ist die Nazipreste bereits

ohne jedes Feigenblatt . „ Jawohl , ein Vorgeschmack
des Dritten Reiches " , rüst stolz über die ganze

erste Seite die „Niederländische Tageszeitung ":
„ Ein weiterer großer Schritt zu dem

Ziel , daß Hitler das Kommando über Deutsch¬
land erringt , war der Tag der Feuertaufe der

nationalsozialistischen Fraktion Preußens " , ver¬

kündet der schlesische „Beobachter " , und sein in

Schwerin erscheinender niederdeutscher Bruder

schließt seinen Artikel . mit " den Worten : „ Möge
das Beispiel der PreußensrÄtion zum Symbol
werden für die große „ Teufelsaustreibung " aus

dem furchtbar geplagten und vom Untergang be¬

drohten deutschen Bolkskörper ! " '
Man muß in die Zeiten des 30jahrigen

Krieges zurückgchcn , um ein Beispiel zu finden
für eine derartige sittliche und geistige Verkom¬

menheit , für eine solche Verwahrlosung und Ver¬

wilderung . Und jede Woche predigt in jedem
dieser Naziblätter ein Protestantischer Geistlicher
vom Evangelium und von der gottgefälligen
Fveiheitshewegung Adolf Hitlers !

Hörsings bxlratouren .
Ausschluß aus der Partei .

Es hat sich herausgestellt , daß der kon¬

fuse Plan , eine neue Partei zu gründen , die

politisch links und wirtschaftlich rechts von der

Sozialdemokratie stehen soll , von Otto H ö r -

sing betrieben wird . Der mehrmonatige Auf¬
enthalt im Sanatorium , das Hörst ng nach sei¬
ner verunglückten Gründung des „Bolkskurier "
zur Wiederherstellung seiner Nerven aufsuchte ,
hat offenbar keine nachhaltige Wirkung gehabt ,
sonst könnte er einen solchen Frevel an der

Sozialdemokratie . unmöglich begehen .
Wir glauben , daß der Ausschluß Hör¬
sings aus der Partei durch den Arrtei-
vorstand nach genauer Feststellung des Tat¬

bestandes nur noch eine Formalität ist . — Die

Bundespreffestelle des Reichsbanners teilt mit :

Der bisherige Erste Bundesführer des Reichs¬
banners Schwarz - Rot - Gold Otto Hörsing
hat unter dem 3. Juni dem Bundesvorstand
schriftlich mitgeteilt , daß er von der Bundes¬

führung zurücktritt und aus dem Bundesvor¬

stand ausscheidet . Die tatsächliche Leitung des

Bundes lag schon seit Ende des vorigen Jahres
in den Händen des geschäftsführenden Bundes¬

vorsitzenden Karl Höltermann .
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Tag esneuigheiten

Der neue Kurs In Deutschland
Di « neu « Regierung ist bloß Atrappe ,
doch ist fi « keineswegs nur von Papp « ,
sondern vielmehr di « erste Etappe
auf dem Marsche ins Dritte Reich.
Ein alter Schleicher , ei « Pape » Heimer
find bloß di « Stein - ans - dem- Wege- RLumer .
Da - weiter « folgt und zwar alsogleich .

Erp werden di « Junker harzburgisch rollern ,
später , da werde « die Köpfe kollern
> md dann gelangen di « Hohenzollern
mit Osaf ' S Hilf « wieder zur Macht .
Prinz Auwi wird Rex und Imperator
und Adolf des deutschen Volkes Diktator .

(
Der Plan ist ganz fabelhaft auSgedacht .

Der neueste Kurs ist also der alte
wie damals , als es noch „ Gott erhalte "
und „ Wacht am Rhein " durch ' « Vaterland

schallt «,
das Dritte " Reich ist das e r st « nur .
Bald wird da Deutschland nochmals „ erwachen " ,
doch diesmal wird es ganz anders krache »
als 18 , da Willi nach Holland fuhr .

H. L.

Devisßnvorsfflriftßn als Mittel zur

Bereidierung an den Aermsteni
Ein Leser , dessen Namen , Berus und

Adresse uns dekannl ist , schreibt uns :

,Marum ich mich an Sie wende , ist
wohl klar !

Ich habe eine Tochter in Oesterreich ,
die ich unterstützen muß . Der Bank -
notenkurs für Schillinge stand am 2. 6.
l . I . auf 377 bis 380 . 5 ; jeder , der eine Ver¬

gnügungsreise macht , kann mit seinem Passe
sich Schillinge zum Kurse 380 . 5 für 1000 Kro¬
nen kaufen . Aber für ' kleine Schillingsendun¬
gen gibt das Bankamt nur Kompensationsschil -
linge frei ; so auch mir . Auf dem Geldbriefwege
sind solche Sendungen nicht erlaubt .

Ich mußte die Ueberweisung durch die

. Union bant tätigen . Die rechnete am 2, 6.
l . I . für Kompensationsschillinge den Kurs zu
400 und da dauert es 8 bis 14 Tag e; will
man das Geld , weil es gebraucht wird , gleich
überweisen , so muß man Bankschillinge
bezahlen und zwar zum Kurs « 420 .

Also wenn man zahlt , gut zahlt , dann sind
Bankfchilling « zu haben — aber beim Bank¬
amte nicht !

Im ersten Falle verdient die Bank an mei¬
nen 1000 Kronen ( Kurs 400 250 Schillinge )
50 Kronen über dem Banknotenkurs und ,
wenn das arme Kind das Geld bald braucht ,
Kurs 420 , bei 250 Schillingen gar 100 Kronen
d. s. 10 Prozent ! Zieht man noch in Betracht ,
daß ja die Bank zu dem niedrigen Kurse 377

einkauft , so liegt gewiß eine Bereicherung vor ,
die die Gesetzgeber nicht beabsichtigt haben . Alle

Importeure bereichern sich mittels der Devisen¬
vorschrift unerhört . Zum Teil kann man aus¬

weichen , diese Artikel entbehren . Aber bei Ali¬

menten , überhaupt so kleinen Beträgen , wie sie
jedem Reisenden erlaubt sind , sollte man die

Aermsten nicht dem Bankwucher durch das

Bankamt . zutreiben lassen . Die großen Unter¬

nehmen besorgen ja chre Ueberweisung nicht
durch Banknoten , sondern durch Devisen und

diese hoben auch außerdem ganz andere Kondi¬
tionen . "

*

Was hat , so fragen wir unter Hinweis auf
diesen Brief eines mittellosen Vaters , die Union ¬

bank , die Banken überhaupt und das Bankamt

zu dieser Tatsache und Erwägungen zu sagen ' ?!

Schuljunge verhindert ein Attentat .

Kascha « , 4. Juni . An der Eisenbahnstrecke
»wischen den Gemeinden Kozkovee und Tlhö be¬

festigten unbekannt « Täter an das Geleise ver¬

schiedene eiserne Gegenstände , um eine Dräsine ,
auf welcher drei Eisenbahnangestellte ,
die die Auszahlung für die Arbeiter mit -

führten , zur Entgleisung zu bringen . . Nur einem

Zufall ist eS zu danken , daß es zu keinem Un¬

glück und Ueberfall kam . Ein Schulknahe
bemerkt « noch rechtzeitia die Hin¬
dernisse und entfernte sie . Als di «

Täter , die sich in der Näh « der zum Ueberfall
ausgesuchten Stelle versteckt hielten , dies bemerk¬

ten, ' begannen sie auf den Schuljunge «
zu feuern , ohne ihn jedoch zu treffen . Di «

Gendarmerie hat umfangreiche Nachforschungen
«ach den Tätern eingeleitet .

Bon der llro .
Die Uro vermittelt und veranstaltet billige

Pauschal - Kuraufenthalt « in Franzens ,
bad , Marienbad , Karlsbad und Bad - Gastein in di «

modernen Uro - Penfionen ; zur Erholung nach Ab -

bazia und Grado an der Adria , Beiden am

Wörthersee und T e s f « r « t e - Lugano in di « moder -

Erdbeben in Mexiko .
Todesopfer - zerstörte Städte .

M e x i k o, 4. Juni . Ei « Erdbeben hat gestern
das gesamt « Gebiet der vereinigten Staate « von

Mexiko heimgesucht . Ti « Zahl der Todesopfer
des Erdbebens beträgt « ach den ersten Meldungen
mehr als 60 . Hunderte von Personen
solle « verletzt sei ». Wie aus der Provinz ge¬

nen llrv - Heim « die nächsten Turnusse am 24 . Juni ,
8. und 22 . Juli , 5. und 19. August von Prag ab ;
eine billige UrlaubSreis « nach H a m b u r g —Lübeck —
Travemünde —H elgolan d —Bremen —Äipzig vom
9. bis 16. Juli für 1200 llS ; eine 11 . Italien -
Mittel meer - Reis « vom 22 . August bis 5.

September ( Venedig —Florenz —Rom —Neapel —
Pompeji —Capri —Mittelmeerfahrt durch die Straß «
von Messina nach Griechenland , entlang der dalma -

linische « Küste bis Trieft ) für 2280 Ld . Verlangen
Sie Prospekte . '

Flmgzeug stürzt auf Fabrik .
Ein schweres Flugzeugunglück ereignete sich

Freitag : nachmittags in Berlin - Johannisthal .
Gegen 6 Uhr abends stürzte bei einem Looping
ein Sportflugzeug aus 200 Metern Höhe ab
und siel auf das Dach der Chemischen Werke
von Temmler & Co . Der Motor des Flug¬
zeuges durchschlug das Glasdach und sauste in
die Arbeitsräume , wo zufällig noch Reparaturen
ausgeführt wurden . Mehrere Arbeiter und Ar¬

beiterinnen wurden dabei schwer verletzt . Der

Pilot des Unglücksfahrzeuges blieb unverletzt ,
während sein « Begleiterin getötet wurde .

Todesstarz eines Kuustfliegers . Zwischen
Rotendorf und Lengfeld ist am Freitag vormittags
der aus Westfalen stammende Flieger K a l e t s ch
von der Würzburger Fliegerschule, der in 1000 -

Meter - Höhe Kunstflüge ausführte , abgestürzt .
Etwa 50 Meter über dem Boden sprang der

Pilot aus der Maschine , doch öffnete sich der Fall¬
schirm nicht mehr , Knietsch wurde auf der Stelle

getötet . Das Flugzeug , dessen Absturz durch
Flügelbruch verursacht wurde , ist vollkommen zer¬
trümmert .

Flugfest mit tödlichem Absturz . Das Olympia -
Fest des deutschen Sports im Grunewaldstadion
begann Samstag mit einem tödlichen Unglücks¬
fall . Der Flieger Hans Werner Krause hatte
bei seinen Kunstflügen auf einer der Deutschen
Äuftfahrt - G. m. b. H. gehörenden „Tiger¬
schwalbe " anscheinend eine Motorpanne , die ihn
mit stehendem Propeller zu einer plötzlichen Lan¬

dung ztr < Tie Maschine stieß hart auf der

hinter dt », Stadion liegenden Pferdebahn auf .
Ter Pilot konnte unter den Trümmern des

Flugzeuges nur noch tot geborgen werden .

Soldatenlos . Di « kommunistischen Abgeord¬
neten Dvorak und Genossen teilten in einer

parlamentarischen Interpellation folgende Be¬

gebenheiten mit : Bei einer im Mai veran¬

stalteten Uebung der Komotauer und Brüxer
Garnison wurde ein Radfahrer der Brüxer
Garnison , der eine Meldung trug , von der

Gegenpartei abgefangen . Dafür erhielt er a ch t

Tage Arre st und wurde gezwungen , den
mit Tinte beschriebenen Meldungs¬
zettel hinunterzuschlucken , um sich zu merken ,
daß ein solcher Zettel nicht in die Hände des

Feindes fallen dürfe . — Der Soldat Essen¬
de rg e r von der 2. Batterie des 106 . Regi¬
ments in Znaim , wurde zur Pferdereinigung in
den Stall kommandiert . Da er erst das Pferd
reinigen mußte und daher den Befehl des Leut¬
nants W i e f i n g e r , den Wagen zu reinigen ,
nicht sofort nachkam , erstattete der Batteriekom¬
mandant Sigmund die Strafanzeige , und

Effenherger erhielt acht Wochen Spielberg . —
Ter Artillerist Czerepanya von der 1. Bat¬
terie erhielt keinen Urlaub und beschwerte sich
deshalb beim Rapport . Als sein Gesuch neuer¬
lich abgelehnt wurde , erklärte er : „ Warum soll
ich Masaryk dienen , wen » ich keinen Urlaub be¬
komme ! Für diesen Ausspruch kam er zweiein¬
halb Monate nach Spielberg wegen Beleidigung
des Präsidenten . — Der Soldat Josef H a v l i -

Lek vom 5. Kavallerieregiment in Brünn
wurde wegen Desertion verurteilt und kam

gleichfalls nach Spielberg . Obwohl er schwer
tuberkulös ist , wurde er systematisch als Simu¬
lant bezeichnet ; jetzt liegt er bereits die drei¬

zehnte Woche auf der linken Körperseite ganz
gelähmt im Brünner Dipisionsspital , ohne daß
es feinen Eltern gestattet wird , den sozusagen
sterbeirden Sohn zu Hause oder in einem Zivil¬
spital einer ordentlichen Behandlung zuzuführen .

Ein Auto überschlägt sich. Am Freitag
gegen 18 Uhr ereignete sich im Walde bei Le¬

wina ein schweres Autounglück . Der Gesell¬
schafter der Firma Weil aus Pilsen , Richard
Wollner , fuhr mit seinem Chauffeur Adolf
K u ö e r a auf eine Geschäftsreise . Während
der Fahrt ersuchte Wollner den Chauffeur , er

möge ihm , da er eben eine Chauffeurprüfung
abgelegt habe , den Wagen zum Lenken über¬

lassen , da er sich im Fahren vervollkommnen
wolle . KuLera entsprach dem Wunsche Wollners

und ließ ihn den Wagen steuern . Zwischen
Ellifchoü und Zamlekau fuhr der Wagen auf
einen Baum aus . Das Auto überschlug
sich und wurde vollständig zer¬
trümmert . KuLera wurde die linke Hand
aus der Schulter gerissen . Außerdem erlitten
Wollner und er eine schwere Gehirn¬
erschütterung . Wollner außerdem viel¬

fache Rippenbrüche .

meldet wird , sollen « ebrere kleine

Städte nahezu vollkommen zerstört
worden sein . Allein aus der r ^ rovmz Guadalajara
werden bis jetzt 30 und aus Colima , an der

Westküste Mexikos , 17 Tote gemeldet . I « der
Stadt Mexiko sind mehrere _ ebäud « eingestürzt .

Gas — der Ausweg aus der Not . Im
Norden Berlins , im Hause Wichertstraße 1,
wurde Freitag morgends eine siirchtbare Fa¬
milientragödie entdeckt . Der Kaufmann Karl
S t ö ck l i n g, dessen 30 Jahre alte Ehefrau und
der 11jährige Sohn Heinz wurden im Schlaf¬
zimmer ihrer Wohnung mit Leuchtgas vergiftet
tot aufgefuuden . Obwohl irgendwelche Auf¬
zeichnungen wicht gefunden wurden , konnte aus

Aussagen einiger der Familie nahestehender
Personen festgestellt werden , daß das Motiv un¬

zweifelhaft in wirtschaftlicher Notlage zu suchen
ist, Innerhalb weniger Tage der zweit « Fall ,
daß eine dreiköpfige Familie vor der erdrücken¬
den Not den Tod sucht .

Bom Witz erschlagen . Bei einem in der Um¬

gebung von Kassel nicdergegangenen Gewit¬
ter wurden vier mit Feldarbeiten beschäftigte
Frauen , die unter einem Birnbaum Schutz ge¬
picht haben , vom Blitz getroffen . Zwei
Frauen wurden getötet , eine schwer und
die vierte leicht verletzt . — Während eines hefti¬
gen Gewitters über Bogdanovice bei P r e ä o v

schlug der Blitz in die Scheune des Müllers

Marhovsk und gleichzeitig durch die offenstehende
Tur in den Stall ein . Während das Gebäude un¬

beschädigt blieb , wurden im Stall fünf Pferde
durch den Blitzschlag getötet .

Wütiger Streik . Nach einer Havas - Meldung
aus Cadix haben sich in Medina - Sidonia
ernste Streitzwischenfälle ereignet . Bei Zusam¬
menstößen zwischen 200 Streikenden « nd

Zivilisten sind viele Personen verletzt worden .

Bisher werden zwei Tote gemeldet .

Bersammlungsschlacht in Danzig . Im
Werksfpeisehaus in Danzig kam es Freitag abends
bei einer Versammlung der NSDAP . , zu der

auch Kommunisten eingeladen waren ,
zwischen diesen und den Nationalsozialisten wäh¬
rend der Diskussion zu einer schweren Schlägerei ,
bei der sieben Personen , sechs Kommuni¬

sten und ein Parteiloses verwundet wurden .

Bier davon erlitten so schwere Verletzungen , daß
sic ins Krankenhoms geschafft werden mußten .

Die Schwurgerichtsverhandlung gegen Paul
Gorgulow , den Mörder des Präsidenten Doumer ,
wird am 7. Juli in Paris stattfinden .

Drohbriefe an Marlene Dietrich Die in

Hollywood tätige deutsche Filmschauspielerin
Marlene Dietrich erhielt von Erpresser « einen

Drohbrief . Die Künstlerin wird zur Zahlung
von 10 . 000 Dollar aufgefordert , falls sie nicht
wünsche , daß sie ihr Töchterchen Maria ver¬
liere . Das Kind wurde von der Polizei unter

ständigen Schutz gestellt .
Sarrasanis End « ? Den meisten Artisten

des zur Zeit in Holland gastierenden Zirkus
Sarrasani ist zum 5. Juni unter Hinweis auf
die schwierige Wirtschaftslage gekündigt worden .

Wahrscheinlich wird der Zirkus aufgelöst oder
bedeutend verkleinert werden .

Zajiöek in Kalifornien ? Wie die „Ostrauer
Zeitung " meldet , erhielt ein Advokat in Mäh -
nsch - Ostrau eine Zuschrift von dem verschwun¬
denen Zentraldirektor Dr . Zajiöek . Der Advokat

teilte mit , daß sich Dr . Zajiöek in San Thomas
in Kalifornien aufhalte .

Zug und Lastauto . Bei einem ungeschützlen
Bahnübergang in der Nähe von V i a r e g g i o, wo

sich im Lause von fünf Monaten drei tödliche Un¬

fälle ereignet haben , fuhr ein S ch n e l l z u g mit

73 Kilometer Stundengdschwindigkeit auf ein Last¬
automobil mit Anhängewagen auf , das mit Marmor¬

säulen beladen war . Das Lastauto wurde entzwei¬
gerissen und di : Insassen herausgeschleudert . Dir

Lokomotive entgleist « und stieß den Anhängewagen
noch etwa lk >0 Meter vor sich her , ohne aber vom

Bahndamm herabzustürzen . Zw « Personenwaggons
sprangen aus den Schienen und verlegten das zweit «
G- leise . Bon den Arbeitern auf dem Lastautomobil
wurden zwei getötet u»ch zwei schwer verletzt ,
Währen » von den Insassen des Zuges bloß eine

Person leicht « Verletzungen davontrug . — In
Guelph ( Ontario ) wurde ein Lastkraftwagen , der

sich mit 36 Kindern guf dem Wog « zu einer Farm

befand , beim Uebcrqueren eines Bahnüberganges
von einem Elfenbahnzug « erfaßt und etwa 20 Meter
weit mitgeschleift . Sechs Kinder wurden

schwer verletzt , die anderen 30 kamen , wie

durch «in Wunder , mit leichten Hautabschürfungen
davon .

Zigeuner und Sowjets . Der ungekrönte
Zigeunerkönig Ivan Mikhai wurde Freitag
abends in Moskau verhaftet . Ten alten Tradi¬
tionen seines Stammes gemäß anerkannt « der

. König der Zigeuner die ordentlichen Gerichte nicht
als berufen , Streitigkeiten zwischen Angehörigen d « S

Zrgeunerstammes zu schlichten , wobei er sich nach
dem alten Grundsätze richtet «, daß der Zigeuner¬
stamm selbst zu entscheiden habe . Die Sowjet¬
behörden haben jedoch nunmehr den Beschluß gefaßt ,
diesem System ein Ende zu bereiten , und verhafteten
den König Ivan sowie 15 feiner Adjutanten . König
Ivan wüd beschuldigt , einen

'
geheimen Zigeuner¬

gericht shofl unterhalten zu haben , der sowohl Zivil -
cls auch Strafprozesse unter den Angehörigen des

Zigeunervolles zur Aiustragung brachte .

Vom Rtmdhmk

Die technische Durchführung der erste
Arbetterreportage .

Am 28. Mai fand im Prager Sender im Z' a - W

men der deutschen Arbeiterzeitung di « erste deutsche
Reportage statt , di « Genosse Volker Fri tschf
leitete . Zunächst wurde der Schacht , dessen Betri «

dieser Reportage als Vorbild dient «, genau studiert -
Ilm die verschiedenen akustischen Effekt «, die Laus

später bei der Durchführung hergestellt werden soll I

teu , festzuhalten , mußten Plattenausnahmeil
durchgrführt werden . An zwei Tagen wurden diei «

unter der Leitung des Genosse » Fritsch vom Per !
sonale der Ostrauer Radiostation und des Tiefbaus
schachies durch geführt . Im Schacht « wurden zunächst!
die Mikrophon « ausgestellt und an den Bor

Verstärker angoschiossen . Bom Vorverstärker ging«-!
Leitungen in das obertags gelegen « MaschinenI
Haus , wo die zweite Verstärkung stand . Diese war

mit Tungsramröhren besteckt und hatte in der End

stufe eine Röhre PP 480 mit einer Emission vo »

zirka 50 Mamp . Leber einen Ausgangstransforg
mator 1 : 1 schloß an dieses Gerät dann der Plattem !
aufnahmSapparat von Dralowid an . Zur Aufnahme !
wurden Dralotouplatten verwendet , di « zunächst!
ziemlich weich find und dann durch Erwärmen ges
härtet werden . Als Stromquellen bienten obertags j
Retzanschlußgeräte und tat Schacht « DaimonanodeÄ
batterien und Akkumulatoren . Zur Verständig »«
mit jenen Personen , die di « Aufnahme im Schacht «
leiteten , war noch ein « zweit « Telephonlei - ^
tuug vorgesehen . Im ganzen wurden drei Plat¬
ten doppelt aufgenommen . Di « eigentliche Heber-!
tragung Erfolgte dann aus Brünn . Im Brüu -
ner Atelier wurden für die Aufnahme dr « si
Räume verwendet . In einem stand der Bor - !

tragend « , der vo » dort auch die ganze Rrgi ^
führte , soweit sie nicht von den ihm zur Seite stehe »I
den Regisseur Friedrich Raus durchgeführt wnrX
Im zweiten Raume wurde » alle akustische »
Effekte erzeugt . Dazu waren sechs Pers
ne n erforderlich , di « alle Apparate und Maschine «
bedienten . Im dritten Raume schließlich stand «»
zwei Grammophon « , ein Mischgeross
und « in B e r st ä r k « r. Hier hatte auch der MiM
seinen Platz gefunden . Mit den Platten wurde n«'
die akustische Untermalung durchgeführt , und zwtz!
liefen immer gleichzeitig zwei Platten . Da -i<

ganze Sendung auf sehr kurze Zeit zusammen
gedrängt war , jo war «Ine schr straff « Regieführuot
erforderlich . Tatsächlich aber gelang es , di « gaa/!
Uebertragung einwandfrei durchzuführen und <•

wurde kein einziger Einsatz verpaßt . Die groß ««
Tonbilder am Anfang und im Schachte , bei den«s
alle Helfer in TätiAeit waren , wurden «inwandfr«ss
durchgeführt . Das Radiojournal bewies sein Ent!
gegenkonrmrn durch Beistellung aller technisches
Mittel , des Personals und durch ein « BerlangeruNl!
der Sendezeit . Als nächst « Reportage wi »'
eine solche aus einer Gießerei an di « Reitz !
kommen . * ) Ma » steht also , daß schon die Durch

führung einer verhältnismäßig bescheidenen L« * I
düng oft bedeutende Arbeit und Mühe erforderns
kann .

*) A. d. R. d. Lrdeitersendung : Dies « nächst*
Reportage ist für den 6. Juli mit einer Vortrags '
zeit von vierzigMinuten festgesetzt , mit Rück'

ficht auf den durch den Feiertag bedingten Ausios
der Arbeit « rsenduna 29. Juni .

Empfehlenswertes aus den Programmen - s
Sonntag .

Prag ; 6. 16 Gymnastik . 11 . 00 Blasmusik . Is.Osi
Deutsch « Sendung : Nordböhmischer Heimat' '
abend . 19 . 00 Orchesterkonzert . — Brünn : 17. ^!
Tudelfackmusik . 18 . 00 D « utsche Sendung : Li«'

derstunde Gustav Mahler . — Breslau : 19 . 00 Kleint
Flötenmusik . — Hamburg : 20 . 00 Norddeutsch«!
Volkskonzert . — Königsberg : 18 . 30 Schelmenstreich «
19 . 00 Mörike zum Gedenken . — Langenberg : 2l ) H
Chor - und Orchesterkonzert . — Leipzig : 17 . 30 Mass
senkonzert . — Mühlacker : 18 . 16 Zither , und Gilal '
renkonzert . 16 . 00 Orchesterkonzert . 18 . 50 Hölderlin
— München : 18 . 36 Luftige Vorträg « mit Laute , 19 . W
Biolinmusik . — Wien : 11 . 30 Sinfoniekonzert . 15 $
E. T. Hoffmann . Stunde . 22 . 00 Lieder und Arien . I

Montag .

Prag : 615 Gymnastik . 11 . 00 Schallplatte ». 18Li
Deutsch « Sendung : Weinwurm : Rationalist «'
rung in Handel und Verkehr . 21 . 05 Trio für Klare !
nette . 21 . 80 Klavierkonzert . — Brünn : 18 . 00 Frau «*'
stunde . 18 . 25 Deutsch « Sendung : Masur : Ei "

Besuch in der Brünner Jesuitengruft . 19 . 00 Tann

mufik . 20 . 00 Humoristen - Abend . 21 . 06 Balalaika '
Chor . — Berlin : 1650 Kammermusik für Bläser .
Hamburg : 21 . 06 Der Mensch tat sozialen Dram «
— Königsberg : 20 . 00 HaydnS Klaviersonaten . <

Langenberg : 21 . 00 Sinfoniekonzert . — Mühlacket
20 . 30 „Goldrausch über Alaska " , Hörfolge . — MLir
cheru 2110 Wien in Nürnberg . — Wien : 19 . M
Konzert .

Dienstag .

Prag : 615 : Gymnastik . 11 : Schallplatte ». 13 . 3Ö:

Schallplatte ». 18 . 25 : Deutsche Sendung -
Bettler - Lieder von Lilien . 19 : Russisch « Nation » '
lieder , 20 : Hörspiel . 20 . 30 : Violinkonzert . Ä' s
Orchesterkonzert . — Brünn : 12 . 30 : Orchesterkonzerts
18 . 25 : Deutsch « Sendung : Astler : Fahrt «*!
und Erholung in Rübezahls Reich . 19 : Blasmusik
20 . 30 : Russische Lieder . — Berlin : 15 . 45 : Zeit
oenöjsische Weder . 19 . 10 : Tänze von einst und heut«!
— Hamburg : 20 . 45 : Verdi - Abend . — Königsberg
18 . 50 : Königsberger Bandonionklub . 20 . 20 : Rufst!
sch « Musik . — Mühlacker : A : AuS unbekannt « *
Opern . — München : 19 . 06 : Zitherkonzert . —
1930 : Franz von Suppö . 2215 : Konzert .
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Fascisten feiern Garibaldi .

„ Am 2. Juni tourb , der 50. Todestag Gari¬
baldis in ganz Italien festlich begangen . Tie

italienische Regierung hat diesen Tag zum Natio¬

nalfeiertag erklärt . " ( Zeitungsmeldung . )

Di « Fascisten aller Länder haben eine Vor¬
liebe für Tradition , ihre Spezialität ist es , Perso¬
nen , die der Geschichte angehören , ttn nach¬
hinein für sich zu reklamieren , weil sie wissen ,
daß mit diesen Namen die ruhmreiche Vergan¬
genheit der Nation verknüpft ist. So werden dis

Nationalsozialisten nicht müde , von Friedrich dem

Großen als dem „Nationalsozialisten auf dein

preußischen Königsthrone " zu sprechen und gele¬
gentlich des Goethe - Jahrs versuchen sie ganz im

Gegensatz zu ihrem Bruder im Ungeist Luden¬

dorff den großen Dichter zum Pg . abzustempeln .
Doch ihr italienisches Vorbild übertrifft sie , denn
der ganze italienische Fascismus ist auf Mythen
und Legenden aufgebaut . Namen und Embleme
übernimmt er unmittelbar von einer sozialisti¬
schen Bouernbewegung Siziliens und mittelbar
aus dem Altertum , um dadurch symbolisch die

Wiederkehr her römischen Weltmachtstellung aus - >

zudrücken, aber ebenso wie der Nationalsozialis¬
mus sich nach Ahnherren umgesehen hat , so sucht
sie auch der italienische Fascismus , und wer war
jemals in Italien populärer als Garibaldi ? So

begehen die Fascisten die beispiellose Entstellung
der historischen Wahrheit und machen den „ Mann
der Freiheit und Menschlichkeit " , wie ihn der

französische Dichter Victor Hugo nannte , zu
eurem der ihren , sie, di « Henkersknechte der

italienischen Freiheit , die feigen Mörder Mat -
teottis wagen es , sich mit dem tapfer « Soldaten
im Befreiungskämpfe der Menschheit zu vcr - ,
gleichen. Auf den zahlreichen Feiern , bei denen
man das Andenken Garibaldis schändete , erzählte
man den Italienern vom Kriegshelden
Garibaldi und glaubte damit seine Bedeu¬

tung erschöpfend gewürdigt zu haben . Mussolini ,
der einmal erklärte , daß die Chemiker da wären ,
um Giftgase für den kommenden Krieg herzustel¬
len, der die Militarisierung der ganzen italieni¬

schen Nation vom Säugling an durchführte , wird
von seinem Volke nicht vom Pazifisten Ga¬
ribaldi sprechen . Garibaldi hat Krieg gegen die

feudalen und reaktionären Mächte geführt , er
hat die weltliche Herrschaft des Papstes bekämpft .
Mehr wollte er nicht , fern lagen ihm olle

imperialistischen Bestrebungen . Aber noch mehr ,
Garibaldi liebte glüherft » den Frieden , er setzte
sich schon 1872 für einen Völkerbund und eine

internationale Schiedsgerichtsbarkeit ei ». ES

klingt wie eine Anklage an das heute in Italien
herrschende Regierungssystem - , wenn er in einer

Proklamation an die Italiener sagt «: „ Der
Säbel stellt ein Verbrechen dar wie die Todes¬
strafe ein Mißbrauch ist und die Eroberung frem¬
den Landes ein Unrecht . Erobern wir uns die

Früchte der Erde , wo wir geboren wurden und
treiben wir damit freien Handel mit andern .

Machen wir aus dem Krieg einen

Anachronismus und aus der Arbeit

einen Hymnus an die Ewigkeit . "
Diese drei Sätze allein zeigen die ungeheure

Geschichtsklitterung und die Größe der Lüge , die

die Fascisten mit der Feier Garibaldis begehen .
Das Märchen vom „Fascisten " Garibaldi hat die

Legende vom italienischen „ Sieg " bei Dittorio

,Veneto noch übertroffen . wk .

In einem Anfall von Wahnsinn erschlug ein

Landwirt in dem rumänischen Dorfe Macrila

mit der Hack « seine vier Kinder im Alter von

sechs Monaten bis zu sieben Jahren .

VomPrager ^ trndlM
Mit recht gemischten Gefühlen blickt man auf

die deutschen Prager Sendungen dieser Woche zurück .
Ein an sich wertvoller Vortrag wie der des Prof .
Dr . Franz Wenzel , Prag , über Benzin und

Spiritus und die chemischen Grundlagen des

Benzinmischungsgesetzes führt uns zum Bewußtsein ,
daß Chemie wohl di « am schwersten volkstümlich zu

behandelnd ^. Wisienschaft ist. Abgesehen von uns

Aelteren , die wir in der Schule nichts Rechtes davon

hören konnten — auch alle jene , die nicht höher «

Schulen besuchen konnten , stehen diesem wichtigen

Teilgebiet der Naturkunde hilflos gegenüber . Namen

und Zahlen bleiben ihnen Schall und Rauch .

Jmmermehr entfernt sich di « Wisienschaft , und nicht

nur die Chemie (Relativitätst̂ orie!), vom Ber -

steheitkönnen des Volks . Ein « neu « Weltanschauung
bildet sich neben uns , umwälzend , wi « einst das

Kopcrnikanisch « Weltsystem, aber wir können nicht

daran teilnehmen . Soll die Kluft zwischen den

wenigen Wissenden und der Ueberzahl der Wissen¬

losen nicht immer tiefer und breiter werden , müßte

man in Borträgen ganz primitiv zunächst und

immer wieder die Grundbegriff « klären : was ist

Atom und Molekül ? usw . usw . Ernst darauf könnte

dann weiteres gelegentlich ausgebaut werden . . So ein

Kursus über di « Grundlagen moderner Physik und

Chemie täte un § dringend not .

Daneben stehen Belanglosigkeiten , deren Feder ,

gkwicht «ine schwerblütig « Betrachtung überhaupt

nicht verträgt . Wagners Wesendoncklieder
haben wir schon oft und öfters schon besser gehört

als diesmal . Tie Einleitung bestand hauptsächlich

aus Verlesung eines Wagncrbriefs über lein Ver¬

hältnis zu Frau Mathilde Wcsendonck . versäumte ,

uns dies « eigenartige Episode auch von der anderen

Seite her zu beleuchten .
Tr . D. I . Bach aus Wien kündigte das

International « M u s i k f e st Heuer in Wien

an , Frau Camilla Brondcis' erzählte recht liebens ,

würdig von Leopold Mozart Eine Sonate zeigt «

des großen Wolsgang Amadeus Vak « r als s«in «n

Arbeitslose im ewigen Els .
Auswanderung in unbewohnte Gebiete . - Die letzte Dolinung . — Salpeterorbelter

im Gaiapagos - Ardiipei .

Im New Dorker Hasen hat sich vor einiger
Zeit ein seltsames Schauspiel begeben . Da schissten
sich auf einem alten kau - m 2000 Tonnen schweren
,Kahn " etwa vierzig Leute ein . Reiseziel : La¬

brador !

Was wollt Ihr um des Himmelswillen in La¬

brador , fragten einige findig « Reporter , denen das

Ereignis dieses Auszuges trotz aller Heimlichkeit

nicht verborgen geblieben war .

Die Leut « « zählten , daß sie sich dort ansiedein
wollte «.

Aber dort gibts doch nur Urwälder und Eis

und Schnee !

Stimmt , antworteten die Leute , und viel Ein¬

samkeit dazu . . Gerade das suchten sie und sie wür¬

den sich freuen , wenn man sie Zeit ihres Lebens

nicht stören wollte .

. Da richtige Reporter auch einen solchen Wink

mit dem Zaunpfahl nicht verstehen dürften , fragten
sie weiter , was denn der Grund dieses seltsamen
Auszugs sei.

Ja , sehen Sie , erwiderte ihnen einer der Leut «,
wir sind nun schon über ein Jahr arbeitslos und

man versichert uns , daß das noch so manches lieb «

Jahr so bleiben kann . Nach keiner Seite hin gibt
es irgendein « Hoffnung . Wir sind stark «, kräftig «
Leut « und haben gar keine Lust , vor den Arbeits¬

nachweisen krumm und alt zu werden .

Das Schiff fuhr ab und wird inzwischen sein
Ziel längst erreicht haben . Ein « andere Meldung ,
ebenfalls aus jüngster Zeit , meldet , daß S p i tz b « r -

gen und anliegend « arktische Gebiete in der letzten
Zeit «ine starke Zuwanderung aufweis « « . Beson¬

ders Engländer und Norweger sind es , di «

sich hier richtig ansiedeln und allen Warnungen
gegenüber taub bleiben .

Nach St . Thomas , einer der größeren Insel «
des Galapagos - Archipels hat sich Anfang November
des vergangenen Jahres ein « Anzahl endgültig ab¬

gebauter chilenischer Salpeterarbeiter
begeben . St . Thomas ist «ine der wenigen Inseln

Komponisten im Stile der älteren Italiener , wurde
aber doch wohl zu romantisch , also stilwidrig , gespielt .

Der Sonntag bracht « anstatt der angekündigten
jungen sudetendeutsche « Komponisten wieder mal

ein Stück Goethefeier ( oh unglückhaftes Jahr ! ) mit

- er Aufführung - eSPrometheusfragments .
Redakteur Ferdinand Demi führt « seinen Goethe
etwas stark inS Christlich - Religiös « hinüber , bracht «
ein « Meng « Zitate und Berufungen auf gelehrte
Germanisten und viel schöne, bedeutende Worte ,
denen unsereiner nur leider nicht so ganz aus den

Sinn kommen kann . Di « Aufführung , unter Fried ,
rich Hölzlins Pegi «, ward sehr klar , aber merkwürdig
stockend , abgehackt gesprochen . Mit dem Vortrag der

Prometheüsode konnte , wer einmal Schuberts un¬

übertreffliche Deklamation in sich ausgenommen hat ,
nicht einverstanden sein . Im Ganzen kann man

solchen Aufführungen als Belehrung und Bereiche¬
rung für die ungelernten Goethelaien nur wenig
Wert beimessen .

In der Arbeitersendung sprach Dipl . Kaufmann
Genosse Bruno Schwab über die Jugendfür¬
sorge in den Landgemeinden . Sein « sach¬
lich «, sehr klar ausgebavte , aber trocken « Vortrags¬
weis « ist vi«lleicht nicht besonders wirksam auf den

Arbeiterhörer . Dasselbe reiche Material , auf einen

Fall angewendet , die abstrakt « Uebersicht in konkrete

Anwendung verwandelt , das würde ganz anders

lebendig ans ' Herz gehen . Wir dürfen nie nur auf
den Verstand wirken wollen , müßen immer auch
das Gefühl anregen , wenn wir unseren Hörern
wirklich nahekommen wollen . Was aber gesagt
wurde , war ungeheuer aufschlußreich . Wir erkennen ,
wi « eigentlich in unseren Landgemeinden in Jugend¬
fürsorge noch fast gar nichts getan ist und daß di «

Verständnislosigkeit unserer agrarischen Machthaber
und Führer Schuld daran ist . Mögen doch di «

agrarischen Prediger der Dorfgemeinichaft ihren
Blick mal auf dieses Eiend wenden und aus ihrer
Dorfgemeinschaft , die sie bisher vor allem als Schutz
gegen den ( Gottbehüte ! ) Marxismus politisch aus¬

münzen , auch einmal eine sozial « Wirklichkeit
machen ! Aber am Interesse des Geldbeutels hört
all die schöne Gemeinschaftsgesinnung auf und das

kann auch nicht anders sein , solange eben jenes
Interesse Grundlage der Weltanschauung bleibt .

Fürstenau .

Geriditssaal

bin Kampf um den Hausschlüffel .
Di « „ braven " und di « „ bösen " Mieter .

( Vom Zivilgericht . )

Prag , 1. Juni . Em hiesiger Bürger fand eines

Nachts , als er heimkehrt « und das Haustor öffnen
wollt «, - aß der Schlüssel nicht sperrte . Er mußt «
den Hausmeister hcrausläuten und Sperrgeld
bezahlen .

Am nächsten Tage stellt « er fest , daß der Ha us¬

herr , ohit « seine Parteien davon zu verständigen ,
ein neues Schloß an der Haustüre hatte an¬

bringen lassen , so daß die bisher benützten Haus¬
schlüssel nicht mehr zu verwenden waren . Die neuen

Hausschlüssel bekamen aber keineswegs alle Mieter ,
sondern nur die , welch « bei dem Hausbesitzer gut
angeschriebcn waren . Wer nicht zu den „ braven "
Mietern gehört «. wurde mit seinem Ansuchen um

Ausfolgung eines Hausschlüssels mit dürren Worten

abge wiesen .

Zu den abgewiefenen „bösen " Mietern , denen

die hausherrliche Gunst nicht leuchtete , gehört « auch

dieses schildkrötengesegneten Archipels , das Quell¬

wasser enthält . Die Salpeterarbeiter beabsichtigten

nicht , zurückzukehren . Di « chilenische Admiralität

hat versprochen , jedes halbe Jahr ein Kanonenboot

nach St . Thomas zu entsenden , um nach dem Rech¬
ten zu sehen . Zuzug haben sich di « Auszügler aus¬

drücklich verbeten .

Man könnt « mit dieser seltsamen Aufzählung

noch seitenlang fortfahren , ohne daß sich irgend «in

neues Moment dabei ergäbe . ES steckt ein eigen¬

tümlicher Sinn hinter diesen Versuchen , der mensch¬
lichen Zivilisation den Rücken zu kehren und auf

gänzlich jungfräulichem Boden neu zu beginnen .
Ta ist erstens ein « Art Angst , gepaart mit fast
absoluter Hoffnungslosigkeit , di « diesen Menschen
den Abschied leicht werden läßt . Bon einer Masten¬

bewegung kann man in diesem Zusammenhang
freilich noch lange nicht sprechen , wird es vielleicht
nie können , denn von der Möglichkeit , aus der

Freiheit seiner Bein « die letzte Konsequenz zu ziehen ,
können nur mehr sehr wenige ungehindert Gebrauch
machen . In diesem Zusammenhang gehört zum

Beispiel auch die Gründung eines Auswande¬

rung s v « r « i n s in Berlin , der sich das be¬

rühmt « Beispiel Dr . Ritters zum Vorbild nehmen
will und di « Auswanderung in gänzlich uner «

schlossen « und ' herrenlos « Länder propagiert .
Das Ventil der normalen Auswanderung ist

heut « restlos verstopft . Der Drang , unmöglichen
heimatlichen Verhältnissen zu entrinnen , besteht nach
wi « vor . ES ist ein großer Unterschied zwischen dem

reinen Abenteuever , der nach langen Irrfahrten
schließlich irgendwo in der Südsee kleben bleibt und

dem Auswanderer von der oben bezeichneten Art .

Auch mit irgendeinem Rsbinsontum hat das nicht
das mindest « zu tun .

So ganz klein , wie man « 8 oft dargestellt fin¬
det , ist nämlich diese Welt noch nicht . Diese Flucht
inS Niemandsland Hai ihren eigenen , tiefen Sin « .

Es ist eine Nuance dieses durcheinandergeratenen
Zeitalters , mit seiner zerbrechenden Gesellschafts¬
ordnung . H. Borg .

- er obgenannte Bürger . Er war nicht gesonnen ,
sich « ine solch « Zurücksetzung gefallen zu lasten un¬

bracht « beim Zrvilbezirksg « richt di « Klage
auf Ausfolgung - es ihm zustehenden
Hausschlüssels ein . Das Gevicht erachtete
das Klagebegehren für begründet und ver¬

urteilt « den Hausbesitzer zur Herausgabe d « S

verweigerten Schlüssels und Bezahlung der Prozeß ,
kosten.

Der Verurteilt « logt « Berufung ein un¬

bas Kreisgericht hob in zweiter Instanz das

erst « Urteil auf und entschied selbst in der

Sache ^dahiu, - daß di «. Kiage a b g e w i . e > e n . und

der klagende Mieter zum Kostenersatz von 420 K

verurteilt wurde . In der Begründung führt das

Berufungsgericht aus , daß der Mieter lediglich da -

Recht habe , sich jederzeit Zutritt zu seinen gemie¬

teten Räumlichkeiten zu verschaffen. In w eich e r

Art dieser Zutritt zu geschehen habe , darüber

habe der Hausherr zu bestimmen , wenn

er sich dieses Rechtes durch besondere Vereinbarung
im Mietverträge nicht begeben hat , was in der vor¬

liegenden Sache nicht geschehen sei. So habe also
der Mieter kein Recht auf den Hausschlüssel und

könne die Herausgabe nicht im Klagewege erzwingen .
Auch wenn ihm vorher ein Schlüssel emsgefolgt
worden war , könne er doch nicht aus dieser Tatsache
das Recht ableiten , ihn auch in Hinkunft zu bean¬

spruchen . rb .

Der binbreüier mit den zarten
Unterleibsnerven .

Prag , 1. Juni . Ein heiterer Fall gelangt « vor

dem Senat des OGR . H l o u 8 « k zur Verhandlung .
Der Angeklagte Wenzel K o z ä k, von dem der

Polizeibericht behauptet , er sei einer der bekanntesten
Stammgäste der „ L t y r k a", der berühmten 4. Ab¬

teilung lKriminaldepartement ) der Polizeidirektion .
Sein « Spezialität sind Wohnungseinbrüche .

Jndesten verfügt dieser hartgesotten « Sünder

über ein merkwürdig zartes Nervensystem , wi « sich
aus dieser Verhandlung ergibt . In den ersten
Frühlingstagen - dieses Jahres unternahm er es , zu

nachtschlafender Zeit in einer Billa in K o ö i r ein¬

zusteigen . Ein offenstehendes Fenster hatte ihn zu

diesem Entschluß gebracht . So gelangt « «r in das

Zimm « r eines jungen Beamten , der - ort in Unter¬

miete wohnt und eben im Begriff war einzuschlafen ,
als er durch ein leises Geräusch aufmerksam wurde

und ein « dunkle Gestalt durchs Fenster einsteige «
iah . Er bewahrt « sein kalte - Blut . Behutsam er¬

griff er den auf dem Nachtkästchen liegenden
Revolver und zielte sorgfältig auf den Ein¬

dringling , der der Meinung war , sein Opfer liege
in tiefem Schlaf . Als der Einbrecher sich eben an¬

schickte, die Brieftasche aus dem Rock zu ziehen ,
der unweit des Bettes am Rechen hing , ließ der

vermeintliche Schläfer plötzlich das »lektrisch » Licht

aufflammen und , der Einbrecher sah sich einer auf
ihn gerichteten Pistolenmündung gegenüber .

Er ist , wie gesagt, . «in Mann von zarftn Nerven .

Er fiel auf die Knie und bat um sein Leben . Un¬

mehr als das ! Er be —, also sagen wir ver ¬

unreinigte sich derart , daß man auf dem Kom -

misiariat genug zu tun hatte , ihn wieder m einen

Zustand zu bringen ^ der für die Rasen der Mit -

nieuschen erträglich war . — Ter Angeklagte bekannt «

sich zu allein und nach einer kurzen , aber h«it «ren
und an drastischen Effekten reichen Verhandlung
verurteilt « Ihn der Gerichtshof zu sieben
Monaten schweren Kerkers . Er nickt «

sachverständig und nahm das Urteil cm. ry

Volkswirtschaft and Sozialpolitik

Nachtragsdudget in Oesterreich
Im ersten Quartal 23 . 9 Millionen Schilling

Defizit .

Wien , 4. Juni . ( AN. ) Di « Gebarung bes

österreichischen Bundeshaushaltes für di « Monate

Jänner bis einschließlich März 1932 weist einen

Abgang von 28 . 91 Millionen Schilling aus . Laut

Mitteilung der Bundesregierung wird dies « unter

allen Umständen das budgetäre Gleichgewicht für

das ganze Jahr 1932 sicherstellen und daher den

Abgang des ersten Quartals 1932 in den fol¬

genden drei Quartalen herein bri ngen . Zu die¬

sem Zwecke wird die Bundesregierung demnächst
einen Nachtrag zum BundcSvoranschlag 1932 dem

Nationalrate zur verfassungsmäßigen Gcnehmi -

gung vorlegen . Durch diesen Nachtrag sollen die

zur Deckung der Bilanzverschlechterung erforder¬

lichen weiteren Maßnahmen , insbesondere weiter :

Abstriche an den finanzgesetzlichen Krediten , sicher¬

gestellt werden .

Stfiset Kohlen - BergharoGesellschaft
Am 4. b. M. wurde in Brüx die 57 . ordentliche

Generalversammlung der Brüxer Kohlen - Bergbau -

Gesellschaft abgehallen .
Der Geschäftsbericht und der Rechnungsabschluß

des Jahres 1931 sowie der Antrag auf Verteilung
des Reingewinnes wurden genehmigt .

Di « Bilanz weist einen Reingewinn von

K « 7,119 . 226. 64 ( im Vorjahr « Ke 8,136 . 022. 41) au « .

Die Dividende wurde mit K6 35 . — für di «

geteilte Aktie ( im Vorjahre Ke 45 . —) festgesetzt
und gelangt ab 7. Juni 1932 zur Auszahlung .

Der nach dem Gesetze vom 25 . Feber 1920 ,

Slg . Nr . 143 , den Arbeitnehmern zufallend « Anteil

am Reingewinn beträgt Kg 700 . 000 . —.

Dem Geschäftsberichte entnehmen wir folgenbes :
Die im vorjährigen Bericht « geschilderten ungün¬

stigen Einflüsse haben sich durch di « fortschreitende

Verschlechterung der allgemeinen Wirtschaftslage
weiter verschärft . Di « Betriebseinschränkungen der

inländischen Exportindustrie und di « gesunkene
Kaufkraft im Inland « verursachten einen bedeu¬

tenden Rückgang des inländischen Kohlenverbrauchs .
Der Export nach Deutschland erlitt gegen Jahres¬
ende durch die Tarifmaßnahmen der Deutschen
Reichsbahn große Behinderungen und Einschrän¬

kungen ; der Export nach Oesterreich ist durch die

protektionistischen Verfügungen der österreichischen
Regierung sowie durch die gänzliche Unterbindung
des Zahlungsverkehres gegen Jahresschluß fast

auf den Nullpunkt zurückgegangen .
Der durch die vorerwähnten Umstände bewirkt «

Abstieg hat sich im Jahr « 1982 in verstärktem

Maß « fortgesetzt , so daß derzeit Kohlen - Absatz und

- Preise auf einem seit Jahrzehnten nicht verzeich¬
neten Tiefstände angelangt find , ohne daß Irgend -

welch « Anzeichen einer möglichen Besserung erkenn¬

bar wären .

Während di « gesamte übrig « inländische Groß¬

industrie der geänderten Wirtschaftslage durch Ein¬

schränkung der Erzeugung , Stillegung von Be¬

trieben und Entlastung der überzähligen Arbeiter

hat Rechnung tragen können , wurde nur unserem

Kohlenbergbau «, welcher mit ö Prozent die niedrigste

Arbeitslosenziffer aufweist , di « dringend notwendige
Anpassung der Förderung an die Absatzmöesiichkeit
bisher unmöglich gemacht .

Die Gesamtförderung der Schächte betrug im

Jahr « 1931 2,186 . 539 To . gegen 2,310 . 570 To . im

Vorjahve . 1876

Rordböhmische Kohlenwerko -
Geseüschaft .

Am 4. d. M. fand in Brüx di « 42. ordentliche
Generalversammlung der Nordböhmischen Kohlen -

werks-Gesellschast in Brüx statt .

Geschäftsbericht und Bilanz pro 1931 s «vi « der

Antrag auf Verwendung des Reinerträgnisses
wurden genehmigt .

Di « Bilanz weist für das Geschäftsjahr 1981

einen Reingewinn von KS 4,314 . 767 . 02 ( im Vor¬

jahre Ke 4,772 . 397 . 68 ) aus .

Di « Dividend « wurde mit K « 45 — ( im Vor¬

jahre K8 56 . —) pro Akt «« festgesetzt und gelangt
ab 7. Ium 1938 zur Auszählung .

Der nach dem Gesetze vom 25. Feber 1920 ,

Slg . Nr . 148 , den Arbeitnehmern zufallendc Anteil

am Reingewinn beträgt K5 450 . 000 . —.

Dem Geschäftsberichte entnehmen wir insbe¬

sondere : Die Hoffnung , daß sich die Förderziffern
der Gesellschaft wenigstens auf der bisherigen Höhe
hakten werden , hat sich leider nicht erfüllt . Gegen
Ende des Jahres gingen infolge der bekannten

Zollerhöhungen und Devisenvorschriften des Aus¬

landes di « Lieferungen an die inländischen Export¬
industrien fast vollständig verloren und seither hat
der Mindervcrbrauch an Jndustriekohle in er¬

schreckendem Maße zugenommen . Auch der Kohlen¬
export nach Deutschland und besonders nach Oester¬

reich ist gegen End « des Jahres infolge der dortigen
Absperrungsmaßnahmen , Tarifpolitik und Devisen¬
vorschriften praktisch zur Bedeutungslosigkeit heräb -
gesunkcn . Die noch immer anhaltende rückläufig «
Bevxgung der Erlöse bracht « Verlust «, di « nur zum
Teil durch Sparmaßnahmen im Betriebe gemildert
werden konnten .

Di « gesellschaftliche Äohlenfötderung betrug im

Jahre 1981 1,845 . 621 To . vcrlieferbare Kohle .
1877
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PRÄGE « ZE1TCMG , Eine
überaus unrfloxne Hrop »
ganda tft heute dein moder-
«reu Gescbaftrma »» tu der

Anzeige
m M» ■■' ans gegeben Si «
wirkt am meisten in 6Iät *
tern bet organ . Btbeiter unb

arbeitet
Mr t )n, ebne batz ei gtoge
Bublagen bat nnb — bal
Sichtest « — erfolg bat Ab

immer !

Franzensbad
450 m ü. d. M. , in ebener Lase , in herrlichen , ausgedehnten Parkanlagen .

Das erste Moorbad der Welt
Hervorragendes Frauen - und Herzheilbad .

Die stärksten Glaubersalzquellen ( 17 g Natriumsulfat im Liter ) .
27 an Eisen und Kohlensäure reiche Mineralquellen .

Hervorragende Heilerfolge bei allen Arten von Here » n. Gefäßerkrankungen , Frauen »
leiden , Kinderlosigkeit , Blutkrankheiten , Nierenleiden und Krankheiten der Harn *
organe , Gicht , Rheumatismus und chronischer Stuhlverstopfung , selbst in den schwer »
sten Fällen . Erholungsort für geistig Ueberangestrengte . Empfehlenswerter Aufenthalt
für Nervenkranke . Stärkungskuren für Kinder nach schweren Krankheiten . Regene¬

rierungskuren . 1579
Aerztliche Broschüre und Prospekte versendet kostenfrei die Kurverwaltung Abt. XV.

„ Roulett «" ( 195 —III ) . — Samstag , 8 Uhr :
„ Alle Wege . führ « nzur Liebe " ( 196 —IV ) .
— Sonntag , halb 8 Uhr : „ Kaiserin " ( 197 —I ) .
— Montag , 8 Uhr : „ Zur goldenen Liebe "

Sie Ueberschwemmung der Garten «
tolonien bei der Kaifermühle .

Prag , 2. Ium . Zum drittenmale inner ,
yaLb eines Jahrzehnts sind in der Nacht vom
31 . Mai die 120 deutschen Schreber¬
gärten und die angrenzenden Gärten der

tschechischenEisenbahner in Bubentsch
einer UeberschwemmungsiataftropH « zum Opfer
gefallen . Die ganze große Fläche von der Kubi¬
schen Fabrik an bis zur Trojaer Stiege am Aus¬
gang des Baumgartens sind Mittwoch , als der
tote Moldauarm aus - en Usern trat und - en
nahen Teich ganz überflutete , zu einem See
geworden , viele hundert Kleingärten mit ihren
schmucken Gartenhäuschen total überflutend . Der
Schoden , den die Schrebergärtner durch Ver¬
nichtung und Beschädigung der Garterchütten
und ihres Inhaltes erleiden , ist durch keinerlei
Versicherung gedeckt . Während andere Groß¬
städte dieser Kleingartenbewegung die größte Be¬
achtung und Förderung zuteil werden lassen , hat
die Prager Ocffenllichkeit von der Katastrophe
kaum Notiz genommen , geschweige denn , - aß
etwas unternommen werden wird , um durch
einfache Regulierung des Moldauarmes künftig
solchem Unheil vorzubeugen . Kaum , daß ein
Pölizeimann sich dort sehen läßt , um eventuellen
Diebstählen noch vorhandenen Gutes vorzu¬
beugen . Und doch spricht man soviel von der

Schaffung eines grünen Gürtels um Prag . Hier
ist « in Stückchen dieses Gürtels , eine Garten¬
kolonie , die jeden Besucher stets in Entzücken
versetzt «, und man gibt ihn schutzlos und achtlos
dem Hochwasser preis .

Bon der Stesanik - BoUssternwarte in Prag . Im
Juni ist die Sternwarte dem Publikum täglich ( mit
Ausnahme von Montag ) um 9 Uhr abends zugäng¬
lich , Sonntags um 10 Uhr vormittags , um 4 Uhr
nachmittags und um 9 Uhr abends . Bereinsbesuch «
täglich ( außer Montag ) um 8 Uhr abends , Schul¬
besuch « auch während , der Tagesstunden , doch müsse «
derartig « Massenbesuch « in - er Sternwarten - Kanzlei
vorher angemeldet werden . Das Beobachtungspro -
aramm im Juni : Bei günstiger Witterung kann
während des ganzen Monates mit dem Fernrohr «
der Jupiter , ab 13 . Juni auch di « Venus und vom
7. bis 17 . Juni der Mond beobachtet werden . Den
Umsiänden entsprechend können auch einige Doppel¬
gestirn «, das Sternbild des Herkules und die Ring¬
nebel im Sternbild der Lyra beobachtet werden .
Zugang von der obersten Drahtseilbahnstation .

Kunst und Wissen

„ Zwei Witwen . " Am Prager National «

theater , dort , wo Friedrich Smetana 1874

diese köstliche komisch « Oper , zum letzten Male vor
seiner Ertaubung selber am Premierenpult , aus der
Taufe hob , ist jetzt eine außerordentlich « fein « und
disziplinierte Aufführung dieses Werks unter Ostr -
ö i l . s musterhafter Stabführung zu hören . Zweifel¬
los ist vor allem ihm nicht nur die restlose musikali -
sche Sauberkeit und die Stilgeschlossenheit und -Voll¬
kommenheit , sondern auch die absolute ernst « künst¬
lerische Hingabe aller Mitwirkenden an ihre Auf¬
gabe zu danken . Tas Orchester erglühte stellenweise
berückend in den warmen sanften Farben der Sme -
tana ' schen Lyrik und Symphonik und in Zusammen¬
wirkung besonders mit den klangschönen Chören
trat auch die heitere Note immer wieder liebens¬
würdig in den Vordergrund , spiegelte Naturnähe
und Lebensfreude wieder , wie sie ja gerade das
flawische Theater so beispielhaft zu geben vermag .
Der überlegenen Regie P u j m a n s und den gefäl¬
ligen Bildern K y s e l a S wiederum dankt man cs ,
daß dieses heiter - sentimentale Spiel der Freiung um
ein « pietätvoll « Witwe auf dem Umweg über die
schlauere Schwester aus dem feudalen Milieu ganz
in Zeitnähe trat . ' Daß dieser Auffichrung über¬
ragende Gesangssolisten fehlen und daß dennoch eine
ausgezeichnet « Wirkung erzielt wurde , beweist eben
doppelt die außerordentliche Führungsarbeit . Immer¬
hin ist der drastisch -gesangskomische Mumlal P o l •
lerts eine gang ausgezeichnet « Leistung , Frau
Norden überzeugt durch die Kultur ihrer vor¬
bildlich geführten , ergiebigen Stimme und Herr
EhoroviL ersetzt durch Geschmack und sympathi¬
sche Persönlichkeit viel von dem , was seinem Tenor
an Oualltäten abgeht . Leider ist aber Anna K e j -
kova , die in der Hauptparti « für die absagend «
Hadrabova elnsprang , gesanglich und darstellerisch
ganz unzureichend . 1. g.

Schauspielernot . Nach einer Statistik des
Bühnennachweises - Berlip , der etwa 11 . 000 Schau¬
spieler umfaßt , sind gegenwärtig noch rund 6000
im Engagement und insgesamt 5000 Er -
werbslose , das sind 44 . 4 Prozent aller Bühmn -
angehörigen . Besonders hart sind die Angestellten
der Verwaltung betroffen , von denen 72 Prozent
als erwerbslos geführt werden , da fast überall di «
privaten Verwaltungsangestellten entlasten und
durch städtisch « oder staatlich « Beamte ersetzt worden
find . Eine Ausnahme machen di « Schauspiel - Kapell¬
meister , da es sich auf diesem Gebiet « um Spezial¬
kräfte handelt , di « seit langen Jahren in festen Stel¬
lungen sind . Unter den Solodarftellern des Schau¬
spiels steht der leicht « erste Charakterheld mit 20
Prozent Erwerbslosigkeit noch verhältnismäßig am
günstigsten , am ungünstigsten steht unter den girren
der erste Thargenspieler mit 49 Prozent , während

bei den Damen di « Lustspielsoubrett « mit 70 Prozent
Erwerbslosigkeit an erster Stelle steht .

A- eapella - Chorkonzert . Der Prager Deut¬
sch « Singverein hatte es veranstaltet und dazu
einen Gastdirigenten «ingeladen ; seinen ein¬
stigen langjährigen Dirigenten , den heut « in Frank¬
furt a. M. wirkenden Hermann von Schmeidel .
Dieser ist künstlerisch der gleich « geblieben ; ein
eleganter und liebenswürdiger Führer am Pulte ,
der es versteht , die Sänger seinen Absichten unter¬
zuordnen , der auch den richtigen Blick hat für die
richtige Choraufstellung , das feine Ohr für die Ab¬
wägung und Gruppierung der Stimmen . Im Detail
seiner Stabführung vermißt man manchmal größer «
Genauigkeit der Zeichengebung und schärfere rhyth¬
mische Straffheit . Denn di « Intonation des Thores
zeigte sich , insbesondere im Fort «, nicht immer
gleichmäßig genug , rhythmische Schwankungen stör¬
ten di « Phrasierung . Auch den Grundsatz , daß „ gut
gesprochen halb gesungen ist ", wird der Chor mehr
zu berücksichtigen haben ; das Jneinanderziehen der
Textworte trägt nämlich nicht zur Textverständlich¬
keit bei . Sehr gut und schön waren dagegen die
Klangwirkungen des Chores im Piano . Musterhaft
auSgewählt war die Bortragsordnung des
Chorabends ; sie enthielt ein « interestant «, als Chor¬
variation komponierte Choralmotette von dem Bach¬
schüler Johann Friedrich Doles ; je eine Motette
von Brahms und Reger , vier effektvoll «, wenn
auch unbedeutende kleinere Chöre auf Goethe - Texte
von Ernst K k « n « k und schließlich einig « Chorlieder
Joseph Haydns . . Solistin des Konzertes war
die Frankfurter Konzertsängerin Luis « Richartz ,
die Goethe - Lieder von Hugo Wolf und Lieder von
Joseph Haydn sang ; ein « Sängerin , di « vor allem
durch die Größe und Schönheit ihrer ebenmäßigen
Altstimme imponierte , deren Kunst man aber gern
an größeren Aufgaben gemessen hätte . Als ver¬
ständnisvolle Begleiterin der Sängerin am
Flügel bewährte sich das Bereinsmitglied Fr . Fritzi
P o 11 a 1. Der gut « Besuch des Konzertes bewies ,
daß gute Kunst auch bei vorgeschrittener Saison und
schlechter Wirtschaftslage Anklang findet . E. J .

Erfolg des Ständet Heaters . P a g n o l s Lust¬
spiel , besser Schauspiel „ M a r i u s " ( im Reue »
Deutschen Theater unter dem Titel , ^ Der goldenes
Anker " gespielt ) hatte vergangene Saison in
Paris , wie auch bei uns Sensationserfolg ; es ist
ein Zeichen unserer Zeit der Mastenproduktion all¬
überall , daß der Autor aus seinem ersten Werk
gleich eine Trilogie machte , deren zweiter Abend —
„ Fanny " — nun im tschechischen Stäpde -
theater amfgeführt wird . Wir sind wieder im
Milieu des Marseiller Hafens , im Volk sozu¬
sagen und erlaben in vier recht geschickt, mit « nein
erträglichen Aufwand von Sentimentalität gezim¬
merten Akten das . Glück im Unglück jener Fanny ,die von ihrem MariuS um des Meeres und seiner
Wellen willen verlassen wurde . Sie heiratet einen
lieben , alten Mann , dessen Güte , wohl auch Geld
ihr eine Ehe schaffen , deren wahres Glück das . Kind
ist , dessen Vater eben wieder jener bös « Junge sein
muß, dem wir um seiner echten Romantik willen
alles verzeihen , was er nur will . Es wird nicht zuviel und nicht zu tränenerstickt von der unerfüllten
Lieb « gesprochen , so daß die Tränensäcke der ioerb »
lichen Besucher in nicht allzu unsympathischer Art
gerührt werden . Endlich , im letzten Akt, kommt der
Ausreißer ins behaglich « Heim seiner Fanny , di «
ihm aber bedeutet , daß sie nicht mehr , trotz aller
Liebe und Jugend darüber hinweg kann , daß ein
guter , wenn auch alt «r Mann ihr Leben gerettet ,
ihr « Ehre wiederhergestellt und ihr Eheglück gebaut
hat . Mir persönlich wär « sie sympathischer , wenn
sie mit dem Jungen . . . aber Pagnol , der Rou¬
tinier weiß ganz gut , daß man heute recht gern auf
Ethik eingestellt ist, und der ruhige , vernünftig «
Schluß des Stücks macht ihm mit Recht alle Ehr «.
Wenn ich nicht irre , wird diese einfache, im gutenSinn vulgäre Fortsetzung des Seemannsspiels von
unerfüllter Liebe den Erfolg des ersten Stücks noch
übertreffen . — Die Aufführung des Ständetheaters
ist in den führenden Rollen , der tadellosen Aus¬
stattung des Architekten Z e l e n k a und der Regie
D o st a l s beispielgebend . Die Fanny wird von
der Scheinpflug wieder mit einer hier ganz
ungewohnten Portion von Menschlichkeit und natür¬
licher Tief « gespielt, die NedoZinskä steht ihr
In der Rolle der derben Volksmama um nichts nach .
Sie und Hugo Haas als älterer Mann , Lieb¬
haber und Gatte haben internationales Format , an
das K o h o u t im letzten Akt in der Rolle des
Marius nicht ganz heranreicht . B o j t a spielt
wieder seinen Vater mit sichtlich gewollter Derbheit ,
die Brchlickü fällt als Familientant « sehr ab .

W. Lg .
Für bi « bisherigen Abonnenten , die eine Aende -

rung des Tages oder Platzes wünschen , beginnt di «
Ausgabe der neuen Abonnementskarten heut «. —
Die Gutschein « d « 8 diesjährigen Abonnement¬
gelten auch für Vorstellungen außer Abonnement ,
außer wenn dies in den Notizen ausdrücklich ver¬
neint wird .

Einmaliges Gastspiel Ernst Deutsch : „ Hamlet " .
Donnerstag , den 16. Juni , findet ein einmaliges
Gastspiel Ernst Deutsch in der Titelrolle des neu¬
einstudierten Shak«jpoareschen „ Hamlet " statt . '

Wochenspielplan des Neu « « Deutschen Theaters .
Sonntag , 7 Uhr : „ C a r m e n " ( 192 —IV ) . — Mon¬
tag , 8 Uhr : „ Zur goldenen Liebe " ( 193 —I ) .
— Dienstag , 7 Uhr : „ A i d a " ( Bankbeamten l u. II ) .— Mittwoch , 8 Uhr : „ Die ungeküßt « Eva "
( 194 —II ) . — Donnerstag , halb 7 Uhr : „ Tristan
und Isolde " (Gastvorstellung ) . — Freitag , 8Uhr :

( 198 - 11 ) .

Wochenspielplan der Kleinen Buhne . Sonntag ,
8 Uhr : „ Alle Wege führen zur Liebe " .
« Abonn ) . — Montag , 8 Uhr : „ Roulette "
(Ab. ) . — Dienstag , 8 Uhr : i e man Vater
wird " ( Ab. ) . — Mittwoch , halb 8 Uhr : „ Frau
Warr « ns Gewerbe " ( Ab. ) . — Donnerstag ,
8 Uhr : „ Wi « man Vater wird " ( Kulturver -
bandsfreunde ) . — Freitag , halb 8 Uhr : „ M argen
gehts unsgut " ( Ab. ) . — Samstag , 3 Uhr : Vor¬
stellung der Deutschen Musikakademi «; 8 Uhr : „ Der
Mann mit den grauen Schläfen " ( Ab. ) .
— Sonntag , 8 Uhr : „ AIle Wege führen zur
Liebe " ( Ab . L — Montag , 8 Uhr : „ Roulette "
( Ab. ) .

Aus der Partei

Streisparteischule in Karlsthal .
Vom 21 . bis 28 . Mai fand in KarlSthal

die sechst« Kreis - Parteischul « der Kreisorganisation
Troppau statt . Sie wurde von vier Frauen und
21 Männern besucht . Alter nach Jahren : 7 unter
20 : 11 von 20 —30 , 6 von 30 —40 , 1 von 40 —50 .
Beruf : 16 Arbeiter , 7 Angestellte , 1 Lehrperson ,
1 Selbständiger . Im Berufe tättg 17 , arbeitslos 8.
Genosse Sen . Jo kl sprach über di « Aufgaben
der Funktionär « , Genoss « Prof . Schweit¬
zer über sozialistische Erziehung und
Charakterbildung . Dr . Strauß führte die
Teilnehmer in das schwierige Gebiet der soziali -
stjscheu Wirtschaftslehre ein , Dr . Klein
referiert « über Wissenswertes aus der Bürger -
kunde und Rechtslehre , Dr . Wiener er¬
stattet « ein interessantes Referat über unser «
Gegenwartspolitik und die gegnerischen
Parteien . Zuletzt entrollte Genosse Sen . I o k l
Bilder aus der Geschichte unserer Partei . Die
lebendige Darstellung der harten Kämpf « unserer
Genossen zur Zeit der Gründung der Partei , die
hohen Idealismus und größte Opferwilligkeit er -
forderten , machten auf die Zuhörer tiefen Eindruck .
Am 24 . Mai schloß sich den Referaten ein ernster
und ein heiterer Lichtbildervortrag an . Ten 28 . Mai
beschloß ein Diskussionsabend . Der Dor -
abend des Abschlusses der Kreisparteischule vereinigt «
die Besucher zu einem gemütlichen Beisammensein .
Am 28. Mai mittags wurde die Veranstaltung g«.
schlossen, die den Hörern wertvoll « Kenntnisse ver¬
mittelt und reich « Anregungen geboten hatte und
allen « in unvergeßliches Erlebnis bleiben wird .

Rosa Bayer , Troppau .

EmpfeftlemSwerteS aus den Programmen .
Freie Vereinigung soz . Akademiker — S . I . II .

Montag , den 6. Juni , 8 Uhr im Heim , Genoss «
Erich Posner : , ^kampf ums Dasein und gegen¬
seitige Hilf « in der Natur . " — Donnerstag , den
9. Juni : Wichtige Mitgliederversamm¬
lung . — Am 11. und 12 . Juni beteiligen wir uns
am Waudertreffen in Scheies « n. Nähere
Auskünfte und Anmeldungen btzi Gen . W i I l i m e k.

Vereinsnadiriditen

„ Urania "
Heute , 10 Uhr : Besichtigung der Radlitzer

Molkerei . Treffpunkt vor dem Smichower
Bahnhof . 3 und 4 K.

•

Wran - Urania - K ino .

Pallenberg - Film : „ Der brav « Sünder " .
Mitwirken - « : Dolly Haas , Rühmann . Reg « : Kort¬
ner . Wran - Urania - K ino . Heute 4, 6 und
8. 15 Uhr . Billige Sommerpreis « ! 2 —6 K.

Arbeiter - Tnrn - unv Sportverein Prag .
ASB . — Spielrrversammlung , Mitt¬

woch , den 8. Juni , 7 Uhr abends , im
Restaurant „ U kupcu " , Stöpanska . Be¬
stimmtes und pünktliches Erscheinen aller
Fußballspieler wird erwartet .

Literatur

Deutsches Wirtschaftsjahr brich für di « Tschecho¬
slowakei . 1932 . Red . Leitung : Tr . Josef Kistin -
g er . Herausg : g«! ben von der Arbei ' egemeinschaft
der deutschen wirtschaftlichen Verbände in Prag .
Selbstverlag . — Das vorliegende Jahrbuch ist ein «
der beachtenswertesten Erscheinungen auf dem Ge¬
biet der sudetendeutschen volkswirtschafittch . ' n Lite¬
ratur . Es enthält einleitend eine mehr als 60 Seiten
umfassende Studie von Dr . Karl Uhlig : „ Tie
tschechoslowakische Bolkswirtschafl " , die «in « reich «
Fülle von Material biete : . Ebenso verwendbar ist
«in kleines volkswirtschaftliches Lexikon , das sich gus
die Tschechoslowakei

’
bezieht und auf Grund dessen

«in « rasche Information über di « verschi . densten
Tagesfragen möglich ist Wenn auch die Tendenz
durchaus dem Standpunkt der Unternehmer Rech¬
nung trägt , so ist in dem Jahrbuch eine solch «
Menge an Tatsachen zusammcngetragen , daß «S
auch von den , Fuyktioitären . der Aübei terbcwegirng
mit Nutzen verwendet werden kann . E. St .

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ » ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Eenoffen , leset und oerdrettet die

Arbeiterpreffe .
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ na

Varlansen Sie In jeder Verkaufsstelle des
Konsumvereines SELCHWAREN der Firm »

HEGNED S Cie . . PILSEN

Selchwaren der Fa . WEGNER a Oe. . PILSEN .

SIND DIE ALLERBESTEN I

Für Unterkunft
übernimmt ordentliche Frau mit zwölfjähr . Mäderl ,
gegen geringes Entgelt , Hausarbeit oder Pfleg «.
Auskunft „Arbeiterfürsorge ", Prag II . , Nekazanka 18,
Telephon 31469 . 100

halten «» 42. ordentlich «» SenecaUMifamndun « der
Aktionär « der Aordböhmischen KohlenwerkS - Gesell -
schaft in Brüx wird di « Dividende lür das Gesch - ftt -
jahr 1931 vorn 7. Juni 1932 ab mit

IK 41 - M Mik
bei dem Bankhaus « Petschek & Lo. in Prag , bei der
Böhmischen Escömpte - Bank und Credit - Anstolt in
Prag , bei der Böhmischen Union - Dank in Prag
und bei der Oesterr . Credit - AnstaU für Handel und
Erwerbe in Wien , bei der letztgenannten stell « in

österreichischen Schillingen , mngerechnet zur Schil -
kingnotiz der Prager Börse für Inlands schrllrng «
vom 7. Juni 1932. zur Einlösung gelangen .

Brüx , am 4. Joni 1932.

MWHmiM
Wemerv - MllWst

in Brüx.
!Nachdruck wird nicht honoriert . )

Rohlen - Bergbau - Sesellschaft hat beschlossen , sür das
Geschäftsjahr 1931 eine Dividende von

tii 31 - für Hit geteilte Allie
zur Verteilung zu bringen .

Diese Dividende wird ob 7. Juni 19W bei dem
Bankhaus « Petschek & Co. in Pnaa . bei der Böh¬
mischen Escompte - Bank und Credit - Anstolt in Prag ,bei der Böhmischen Union - Lank in Prag und bei
der Oesterr . Credit - Anstalt für Handel und Gewerbe
^Effektenabteilung ) in Wien I . , Am Hof 6, bei der
letztgenannten Stelle in österreichischen Schillingen ,
uingerechnet zur Schillingnotiz der Prager Börse für
Anlandschillinge vom 7. Juni 1938. zur Einlösung
gelangen .

Sollten Mr Kuponeinlösung alt « Bttieu vorge -wiefen werd «», werden dieselben bei den genanntenItupo neinlösung ? stellen unverzüglich gegen neueAktien im Sinne der Kundmachung vom 2. Fe¬ber 1932 nm getauscht werden , so daß die Dividend «nur gegen Einreichung der Kupons zu den neuenAtticn nur Auszahlung gelangen wird ,
■rüg , am 4. Juni 193?.

AMr
KoM-Vergblill -GeseWlist.

( Nachdruck wird nicht haooriert . )

( KiXgelit : Siegfried Zeil . — < b 1111 b a 111 « t : Wilhelm Mibßnes — Beroniwortlich «R- don»«! De. Emil Sira, » , Prag . — »ruck : . Mai«- stir gevuo » «a* Buchdruck. Brog. — stgr de« Druck « munvorMch : Ott » Mit ,
Hrag . — Dir Arttuogbmarkeufrankomr knttbe oon der Soft . U. r «legraph «ubirektio » Mit Erlaß Mr 13. 8OO/VH/19BO drwilllgt . — ve,ug «d«dmguugeu . Sri ZufteUuug i «b hau « »der bei «- jag durch die V- ji mauattich Kt IS . - , di-rtrlsäbrüch U «L. —,

Wbiabtig K« 84. —. garchjähÄg U WS, - . — JaserM , werde , M Lorrs buigjt wnchwet . M >| I <M ffmichatzmiM ! UeußmHlai . - »ücks, «»>mg Ml Kauuttltzxe , tqolgt un M ewsurduag bn Mawerwoet « .
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